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Sab gegen die Demokratie
Die tschechijchnationalen Fäscistcn nlnu »

l . cn einen ' Haupttreffer gemachl zu haben . Nach
ibrcr Behauptung Hai ein Deutscher Parla¬
mentarier die tschechische Nation aufs schwerste
beleidigt . Welche gefundene Gelegenheit zur
Aufpulvening der nationalen Leidenschaften ,
vielleicht sogar zu einem kleinen Deutschen -
Pogrom ! Oder dock wenigstens zu einem
Rummel , wie sie seht nach dem Bedürfnis der

deutschen ivic der tschechischen Chauvinisten
viel zu selten geworden sind . Was täten die
beiderseitigen Herrschaften , wenn nicht jeder
Teil von ihnen aus dem Treiben des andern
Teiles Nutzen und Nahrung ziehen würde !
Wenn sie sich nicht gegenseitig ergänzen und
einander in die Hände arbeiten würden ! Bon
dem Unrecht , dos der eine tili , profitiert am
»leisten immer der andere . Schon lange hat
der tschechische Nationalismus nach eitler Ge¬
legenheit zu seiner Stärkung ausgelugt , und
bat seinen deutschen Gegenspieler beneidet , der
leider aus den herrschenden Zuständen im
Staate so reichlich seine Werbe ! rast zu stärken
vermochte . Nun endlich ein fetter Happen ! Der
Ehanvinismils schnappt gierig nach ihm , und
für gestern Abend hatten die tschechischen Fo -
stiften in Prag schon die erste „Protest " »Per - -
sammlung einberufen . Ein Deutscher , noch
dazu ciit gewählter Volksvertreter . Hai das

tschechische Voll beschimpft ! Nun satt nicht nur
der Weizen des Nationalismus zum Blichen
gebracht werden , es ivird auch Gelegenheit
sein , über jene nicht allzuvielen im tschechischen
Volke herzufallen , welche mitunter , wenigstens
schlichter », von Verständigung und von Heran -

Ziehung der Deutschen zur Staatsverwaltung
zu sprechen wagen . Da ein Deutscher die Tsche¬
chen schwer schmäht , können diese ' sich doch mit
den Deutschen nicht an einen Tisch setzen und
verhandeln ! Man wird sich wohl nun ans
einiges gefaßt zu machen haben , aber eine

Prüfling de » Sachverhaltes ergibt , das' , wohl
eine Schmähung erfolgt ist . doch nach einer

ganz anderen Richtung , als die erhitzten Gc -
Hinter der tschechischen Fasciftcn und Pnbli -
zislen glauben machen wollen .

Um was handelt es sich ? Der christlich -
soziale Senator D r . L e d c b o n r hat in einer
Rede im Senat gesagt , in der letzten Zeit
hätte die tschechische Presse lilfcr gewisse Vor¬
fälle berichtet , aus denen hervorgehe , das ; man

hierzulande bei dem Worte „ Demokratie " die

Betonung auf die dritte Silbe „ trat " keine

Anspielung ans das Wort . . lrad =• Diebstahl )
lege . Als die tschechischen Senatoren darüber
in Erregung gerieten und scbars gegen die

„ Beleidigung des tschechischen Volles " prote¬
stierten , erklärte Dr . Ledebour , unter den „ ge -
wissen Vorfällen " habe er die . Korriipiiöns -
asfärcn im staatlichen Bodcnamt gemeint ,
über die in letzter Zeit viel geschrieben wor¬
den fei. Und später , als der Siurm in der

Senaissitzllilg andauerte , versicherte der Red -

»er , es sei ihm seruegrlegeu . das tschechische
Voll oder sonst jemanden beleidigen zu wollen .

Ucbcrhaupt benahm sich der Herr zum Schlüsse
sehr devot und erklärte , die gebrauchte „ iro -

nische Wendung " und beu Ausspruch „sehr zu
bedauern " . Sosoi - nach Sitznugsschlus ; sandle
er dem Sencitsprosidium , auch noch ein . Ent¬

schuldigungsschreiben des gleichen Inhalts . Es

hätte der vielen Entschuldigungen nicht bedurft ,

um zu wissen , das ; Dr . Ledebour sein alles

eher den geistreiche Wortspiel »ach einer ganz
anderen Richtung hin gerichtet hatte , jils es

von den aufgeregten alten Herren des Senates

verstanden worden war . Ties einzugestehen
und zu sagen. >v i e er es gemeint habe , dazu
fehlte ihm der Mut . Aber man kennt die

Weise , man kennt den Ten und man tonnt

auch die Verfasser . Herr Dr . Ledebour jst wohl
Mitglied der christlichsoziale » Partei , aber

das ; er es ist , hängt mehr mit dem Besitz
seines Senalsmaiidaies , als mit seiner eigent¬
lichen Parteigcsiiliiung zusammen . Dieses
Mandat wurde ihm und dem Senator Dr .
Vetter - Lilie ays den Reststiminsn der christ -
lichsvzialen Partei im zitzciien Skrutinium zu -

Aach #lfler — Ehrhardt .
Wiedererstatten der PutWjtenbemegMz . — Für honte Kundgebungen
erwartet . — Todesdroynngzn gegen Kahr . — Die Völkischen fordern

Amnestie sür die PuL. chiften .
München , 12 . November . ( Eigenbericht . )

Die Lage in Bayern ist vorläufig unverändert .
Heute herrschte in München ziemUchc Ruhe , doch
werde » für morgen , wo die Lpser der Zusam¬
menstöße vom Freitag beerdigt werden sollen ,
große nationalistische Kundgebungen erwartet .
Tic Stimmung der Nationalisten gegen Kahr
ist noch immer sehr erregt . Tie bayrische Volks -
Partei , die eigentliche Regierungspartei , scheint
noch nicht zil wissen , was sie eigentlich tun soll .
Auch in ihren Reihen hat Kohr leine Sympathie
mehr » nd wenn man ihn »och weiter amtieren

läßt , so hat er dies der Talftche zu verdanke » ,
daß er sich vorlänsig noch aus die Reichswehr und
die Landcopolizei stützen vann .

Als Träger der Erbitterung gegen Kahi tre -
ien immer mehr die völkischen Studenten in den

Bordergrund . ' Nachdem sie bei den gestrige » De -

inonstrationozügen , die von der Polizei und

Reichswehr auseinandergetrieben wurden , die

Hauptrolle gespielt hatten , hielten sie heute mit -
tag « in der Universität wieder eine Versammlung
ab , in der offen die Ermordung Kohrs
gefordert wurde . Ter Rektor und verschiedene
Uuivcrsitätsprofesjorcn versuchten vergebens , nnf
die Studenten mäßigend einzuwirken . Erst dem
Auftreten des aus dem Leipziger Gefängnis g<-
flüchteten Kapitänlentnauts Ehrhardt gelang
es, , die Studenten zu beruhigen , mit der Ver -
sicherung , er stell « iich nunmehr au dieÄpitze
der nationalen Revolution . Hinter

ihm stünden bereits außer seinen eigenen Organ ! -
sotioncn der Bund „ Oberland " . Tie Versamm -
schloß mit einer Vertrau enslundge -
b u n g für Ehrhardt » nd einem anschließen -
den TcmonstrationSzug , der aber durch die Po -
lizci rasch gesprengt wurde . Infolge dieses Bor -

kommnisses hat der Gcneralstaatskommissär die
die Universität auf drei Tage geschlossen .

Im Zusammeuhange mit der Gefangen -
» ahme Hitlers befürchtet man eine neue Er «

regung der Volksstimmung und unter Umständen
auch Ausschreitungen . Ter Absall der vatcrlän -

disch. ' ii Verbände von Kahr wird »oraussichllich
nicht zustande komme » , da durch eine Nrabstlm -
muiig innerhalb der Verbände in München an -
gcblich die Mehrheit sich sür Kahr ausgesprochen
bat . Vor dieser Abstimmung stellten die Vorsitzen -
den dieser Verbände j „ einem Schreiben an Kahr
zwei Forderungen ans : Ostens Enthaftn » g
und A m n e st ie rn » g der verhafteten Put -
schiste ». zweiten « Aushebung des Verbotes der

völkischen Parteibcwcgung . Eine Entscheidung
über diese Forderungen ist noch nicht gefallen .
Infolge des starken und lärmenden Druckes auf
Kahr hat er in einer Art Abschlagszahlung an
die Radikal - Nationalisten da » Erscheinen aller
Zeitungen und Zeitschristen der sozialdestiolra -
tischen Partei verboten mit der einzigen Vc -

g r ü « d n » g, daß diese Preßorgane stärk gefähr¬
lichen Eyaratter hätte ».

Der Diktator n . D. ergibt sich.
hitier aus der Flucht ergriffen . - Ludendorff in „Ehrenhaft '

Verlin , 12. November . Hill « ist gestern
abends in Uffmgcu am Stachelst untveit der
österreichischen Grenze vcrhastel worden . Ter
Anfenthalt Hitlers war der bsyris . yen Regierung
Sonntag mittag belanitt geworden . Reichswehr
und Landcspolizei wurden beonstragl , Hitler feit -

zunehmen . Er hat iich ohne jeden Versuch eines
Widerstandes ergebe » und wr . rd : nach LoudSbcrg
am Lech gebrach , und dort in Schnbhafl geholte ».
Ludeiidorff und Hiller werden mit n 11 ß e rster
Schonung behandelt . Rücksichtslos geh , da

,icgen d! c Regierung gegen die Sozialdemolr - akeii ,
inid die Kominunislen vor , die a » dem Putsch
nicht beteiligt sind .

München , Ii . November . lWolsf . ) Privat -
iiielt nngrn znsolge ist die Auflösung der verbote¬
nen Pntschverbände ans dein flachen Lande südlich
von München in vollem Gange » nd wird von

Re' chswehr,nippen mit Nachdruck durchgeführt .
Hiller hat sich bis gestern abends auf einem

Bauernhof . ' bei Rosenheim aufgehalten . Die

Gerüch ' e . daß die Ehrhardt Leute in Roserhaim

geteilt , obivohl sie bis dahin so gut wie leinen

Zusammenhang mit der Partei hatten , nur

zu dem Zwecke , damit der ehemalige deutsche
feudale Großgrundbesitz . der aus eigener Kraft
fein Mandat ; » erringe » vermocht hätte , doch

wieder im Pai lameme vcnreteu sei. Die christ .
lichsozialen Wähler wicrdc » aus das christlich
soziale Programui eiiigesangcu , dock , im zwei¬
ten Skrutinim » verschenkte die chriitlichiozialc
Parteileitung etwa ( . io . OGO dieser Stimmen ,
damit zwei Mitglieder , ehemals adelige Gros ; j

grundbesiuer , aus diesem llmwcge in den Senat

Einlaß finden . Der Erg ras Dr . Ledebour ist .
wie alle seine Arigeiiossen , gewiß bis in die

Knochen klerikal , aber darum noch lange kein

Ehristlichsozialer im Parteisinne . Er hat auch
noch nie , weder im Senat noch sonstwo , eine

Rede gehalten , die man eine typisch christlich -
soziale l >ä,te nennen können . Tie christlich -
soziale Partei diente ihm nur dazu , ihm ein

M anbot zu verschaffen , aber dieses dient

ihm ausschließlich dazu , die Interessen seiner
engeren und engsten Klasscngcnossen , der che -
maligen feudalen Großgrundbesitzer , zu ver¬

treten . Ter Herr Exgras , der sich noch immer

als „ Graf " fühlt , » nd sich von seinen deutsch '
bürgerlichen Senatskollegen so nennen läßt , ist
klerikal » nd reaktionär , dadurch steht er den

Ehristlichsozialen geistig » nd gefühlsmäßig
nahe , doch mit ihrer P a r i c i hat er nur daö

Mandat gemeinsam , das er als Besitz seiner
Mäste , nicht als Eigentum der christlichsoizalen
Partei aufsaßt . Dieses Mandat dient ihm
dazu , seine eigene und die Politik der Kaste
der abgetakelten Grafen und Barone zu

machen , die durch die Republik und Demo¬

kratie ihrer , jahrhundertelangen unseligen

Macht entkleidet wurden und die darum auf
Republik » nd Demokratie schlecht zu sprechen
sino . Ihr Herz gehört noch immer der Mon -

archie , die mit ihrer oligarchischcn Stufen -
leitcr ihnen Rang . Privilegien . Ehren und

Einfluß sicherte, während sie die Demokratie

dazu verurteilt hat , de » andere » Bürgern
gleichgestellt zu seilt . Darum hassen sie. haßt
auch das Ergräfleiu Dr . Ledebour die Demo¬
kratie wie die Pest . Sic hassen sie nicht , weil

ihr noch Auswüchse anhaften , und nicht , weil

sie noch unvollkommen ist , sondern sie hassen
sie pbjeck kweg . und wären ihr umso feindseliger
gesinnt , je vollkommener sie wäre . Im Boden -
oim herrscht Korruption : was Hai das mit der

Demokratie zu tun ? Hat es in der Monarchie

etwa keine Korruption gegeben . Haben die

Adeligen und die wie ein Hcnschreckenschlvarm ,
zahlreiche kaiserliche Familie »ich , aus der

Staatskrippe gefressen , als wäre es ihre eigene
gewesen ? Haben sich nicht die adeligen
Schnappsbienner Millionengcschcnke aus der

Slaatskasia bewilligt , hat nicht der Dörr -

gemÜse- Salvator die Not des Volkes im

Kriege zum schamlosesten Wucher ausgenützt ?
Es ist gar kein Zweifel möglich , auf wen

dieser seine Dr . Ledebour das infame Hohnwort
gemünzt hat . Ihm und seinen Klassengenossen
ist die Demokratie nur die „ Diebsdcmokratie " .
Die Demokratie wollte er heimtückisch treffen
und niemand anderen . Daß es ihm möglich
wurde , die Parlamcntstribüne dazu zu be¬

nutzen . dafür trifft allerdings weniger ihn . als

die christlichsoziale Partei die Schuld , die den

Ueberrcstcn des Fcudaladels in inniger Seelen -

Verwandtschaft eine Zufluchtsstätte gewährte .
Hauswirt und Gäste , sie sind einander würdig !

mit Hitler zusammenarbeiten . sind unrichtig . Auch
bestätigt es sich nicht , daß dieser verwundet wäre ;
er !>al sick, nur b c i e i u c m Sturze die rechte
Schulter 1 c i du verletzt .

Die Verwirrung und Enttäuschung in den

Pittschorgcinisationeii ist groß . Zurzeit werden
von ihnen Schritte eingeleitet , ibrc Leute auf dem
Lande vor neuen Schrillen zu warnen . Vor allem
wird vom Bunde „ Oberland " ans der ganzen
Linie zum Rückzüge geblasen . Ludendorss befin¬
det sich in sogenannter „Ehrenhaft " , d. h. er kann

sich einen Aufenthaltsort selbst w ä h »
l ' e n. wird dabei aber strenge bewacht .

Ein gelungener Generalstad5chei .
Lützendorfs , der ahnungolojcste Weitem ! der Welt¬

geschichte .

Berlin , IL. November . ( Eigenbericht . ) Ln

dcndorff läßt in der völkischen Presse erklären ,
er sei bei dem Hiller - Putsche gctäitfcht wor
den und ohne jede Kenntnis der Znsantmenhänge
in die Sache hineingeraten . Ludendorss bat also
diesmal genau dasselbe Pech gehabt wie beim

Kapp - Puisch im Jahre 1921 , wo er auch nur

zufällig i » das Unternehmen hineingeriet . Er

Hai jetzt allerdings nicht mehr Zeit genug gehabt ,
inn seine berühmte blaue Brille hervorzuziehen
und dawil nach Schweden z » ziehen .

Der Generalschuft Kohr uerdietei .

Tie sozialdemokratisch » Presse eingestellt . —
Die kommunistische Partei ausgelöst .

München , 12 . November . lW- olsf . ) De , Gene -

ralsslaalskominissär hat durch Verordnung vom
heutige » Tage die kommunistische Partei verboten
und ausgelöst und die sozialdemokralischc Presse
verboten .

Die Entente und die Reise des Sr »
Kronprinzen .

Paris , 12 . November . Der „ Temps " be¬
spricht die erfolgte Heimkehr des Exkronprinze »
nach Deutschland und stellt die Frage , ob es nicht
angebracht sei . bei der Ausweisung oder Ausliefe¬
rung des deutschen Kronprinzen auch diejenige
des bayrischen Kronprinzen R u p p r c ch t zu ver¬
langen . Beide stünde » seilt nach der Aiiicffcfir
dcS Kronprinzen ans Winringen auf ei » und der -

selben Stufe . Die Haltung des Haag « Kabinen «
wird von de » interalliierten Diplrmatcn lebhaft
getadelt . In London ist »»tan , wie aus fran¬
zösischer Ouellc verlautet , gleichfalls der Ansicht »
daß die holländische Regierung durch die Hcimtebr
des Kronprinzen eine schwere Verantwortung
trage . Selbst wenn der Sehn des Kaisers beab¬

sichtigte , iich als Privatmann in Tcnischlaud auf¬

zuhalten . so müsse seilt Verbleiben in Deutschland
als außerordentlich gefährlich angesehen werden ,
da man ihm bei allen politische » Intrigen die

Hauptrolle zuschieben werde .

Eine Rede Stresemanns .
Halle , 12. November . ( Wölfs . ) Reichskanzler

Tr . Ttreseniann hielt gestern aus dem Landespar
icilag der Deutschen Volkspartei eine Rede , in
deren Verlauf er die ungeheure Arbeitslosigkeit
am Rhein und au der Ruhr besprach , zi' tr ie die

Besatzungsmächle die Verantwortung zu tragen
hallen . Scharf verurteilte er den Streik der Berli
uer Notcndruckereicn , der die Herstellung des wert

beständigen Geldes stillege und damit die >chwie

rige Frage des Augenblicks noch verschärfe . Auch

zu der Frage des BeaniteuabbaueSchder Eisenbahn
tarifpolitik usw . nahm der Kanzler Stellung , in
dem er als Ziel dieser Maßnahmen die Bilauzic
rung des Etats bezeichnete . Auf die separitistische
Bewegung am Rhein und der Ruhr eingehend ,
sagte der Kanzler , wenn man nur den Rhün -
ländern selbst die Möglichkeit gebe , sich gegen dir

ses Gesindel zu wehren , so wäre das Ganze in 21
Stunden erledigt . Statt dessen , statt vollkommener
Neutralität von draußen — Entwaffnung der

Schutzpolizei . Die Haltung Belgiens in dieser
Frage sei allerdings erfreulich und auch England
faibe erklärt , daß ein Rhcinstacit unabhängig von

Deutschland eine Verletzung des Bersaillcr Bcr -

träges sei, den die Engländer nicht anerkennen
würden .

Die Komplizen Mains « nd Sorthys .
Budapest , 12 . November . ( UTKB. ) Im Zu -

samenhangc mit der Ulainaffärc hat die Polizei
Sonntags de » bayrischen Handlungsgehllfen
Dohm et , dessen Name auf dem sogenannten
Staatsvertrag Mischen Bayern und Ungarn als

diplomatischer Delegierter figurierte , sowie die

Privatangestelllen Gak und Vikar der Staats¬

anwaltschaft eingeliefert . •



Ceifc S.

Bethlen war lei ! Wochen unterrichtet .
Budapest , 12 . November . ( llTKB . ) Wie die

Blätter melde » , erklärte der verhaftete Llbgeord «
nete Ulain in seinem Verhör vor dem Staats -

airwalt , daß er bereits int Frühjahre in Bayer »
mit L u d e n d o r f f n n d Hitler im Jnter -
esse eines bayrisch nngarischeu BiindnisscS Unter -

Handlungen gepflogen liabe . Mehrere Monate

später hiibe er bei Bobula die Betnintschaft
DöhmelS geinacht , dessen Informationen er als

richtig anerkannt habe . Das Konzept de » Ver -

trage » sei ans iBetretlH . it Dölniielo aufgesetzt »>or
den . Er habe die Absicht gehabt , fielt in Bayern
über die Lage z » unterrichten . Jedenfalls tviirde

er , ob er nun mit Hitler Ben ' indaningen ge¬
troffeil hätte oder nicht, da » Ergebnis der tut «

gärifchen lll egie r n n g (!) vorgcllegt bade » .
Die Absicht einer Mvaitsainen Entfernung der

Negierung bestreitet Ulain . Die ganze Auffassmig
der Angelegenheit sei dos Werl von AgentS Pro -
vooateirrS . Die Blätter wissen ferner z » melden ,

daß Döhmcl s ck: o n v o r W v ch c ir d e ttt M i -

n i st e r de » Innern ii der seine B er --

Handlungen mit dem Abg. Ulain Meldung
erstattet hatte .

Die Separatisten in der Malz .
München , 1' . ' . November . ( Wolfs . ) lieber die

Lag « in der Pfalz wird gemeldet , dag der Bischof
von Speyer sich ohne Erfolg bei den Franzosen
dafür eingesetzt habe , daß den Separatisten Einhal !
geboten werde . Beim Kampfe um das RegiernnaS -
gebände , dessen Besatzung , Gendarmen und Bc >
amte , von den Franzosen entwaffnet wurden , k a -
m e n z w c i S e P a r a t i st e n um .

Sonderbündlcr a » S N c u st a d t, die denen
in Speyer zuHilfe kommen wollten , wurden auf
der Fährt dorthin von den Ncustädtcr Bürger » ,
denen sich ? lrbeiter und Bauer » zugesellt habe » ,
gestellt und verloren in dem Kampfe a ch t
Man n.

Die Griechen fordern die Republik .
Athen , 11 . November . ( Havas . ) Tic Republi¬

kaner haben sich entschlossen , den legalen Weg zur
Errichtung der Republik einzuhalten , und haben
MastiraS vorgeschlagen , das Plebiszit bis nach
den Wahlen zu verlegen . ES ist jedoch Bedingung ,
daß der König sofort abreise und daß der
Thron für erledigt erklärt wird . Da die Regierung
sich zu Viesen Vorschlägen nicht günstig stellt , lver -
den die Republikaner selbst den König ersuchen ,
dieser Forderung augenblicklich und frei -
willig zu entsprechen und den Ausfall des Ple¬
biszit » abzuwarten .

Kurze «uslaudzmelduugen .
Der neue deutsche Innenminister .

Berlin , 12 . November . (Wolfs . ) Der Reichs¬
präsident hat den Oberbürgermeister Dr . Jarrcs
zum RcichSministcr des Innern ernannt .

Rücktritt kommunistischer Minister .

Weimar , 12 . November . ( Wolfs . ) In der

vergangenen Nackt halten die konlmullistischen
Mitglieder der thüringischen Staatsregie -
rung , StaatSministcr Tenner , Instizminister Dr .

Kosch und Staatsrat Dr . Nenbaner , beschlossen ,
ans der Regierung auszuscheiden .

Friedenskundgebung in Paris .

Pari », 12 . November . Die kommnnistische
Pticici veranstaltete gestern abends eine Kund -

gebung für den Frieden . Nach der Versammlung
zogen die Manifestanten unter Absingnng der Jn -
ternationale nach dem Inneren der Stadt , wur -
den aber von den Polizisten zurückgehalten . ES

entstand eine Schlägerei , in deren Verlaufe z iv c i

Personen getötet und ein Polizeikom -
missär leicht verletzt wurden .

Der General Seeckt provoziert . .
Fortdauer des BuchdruckerllreUes . — Die Polizei sprengt eine Vertrauens -

münoeroeriavim ullg . - Androhung des Genera streik , als LergeltnngS '
Maßnahme .

Ministerium Verhandlungen über die Beilegung
des Streikes statt . Die Nachricht von der Auflö -
su » g der Buchdrnckerversammlnng löste bei den
Vertretern der Getverki . haftcn ein . außerordent -
tillic Empörung aus und sie drohten mit der Aus -

devnnng des Streiks auf die gesamte Arbeiter -

schafl , wenn dem Buchdrnckerstreik von der niilitci -

tischen Gewalt ein politischer Charakter gegeben
werden sollte . Man will in , Laufe des heutigen
abends noch zu einer Vereinbarung kommen und
die Entscheidung über deren Annahme in den

morgen abzuhaltenden Bersaminlnngen der Unter -

nehmer und Buchdrucker herbeiführen .

Miitichkner Ptitsch mid RÄHs -

Berlin , IL . November . ( Eigenbericht ) . Trotz
d- r Verordnung des kommandierenden Generals

gegen den Streik d»r Notendrncker wird der Kampf
itu Berliner Biichdruckgetverbe mit nnverniinder
icr Heftigkeit weitergeführt . Heute abend befaßte
sich eine Versammlung der Funktionäre der Ver -
liiier Buchdrucker mit dem Stande der Bewegung .
Plötzlich erschien ein starkes Ausgebot der Schutz -
Polizei und erklärte im Aufträge ve " militärischen
Geivalt die Versammlung für ausgelöst . Trotz -
dem sich der Anwesenden eine große Erregung be¬

mächtigt halte , ging die Versammlung auseinan¬
der . Zu gleicher Zeit fanden im Reichsarbeiten -

soa « » « ossos « a » as « s » os » « » « » » oan « « « > sk » s « » » sKosct » o » o « ao « oa « a « » < » ao « < » a » « » oo ^

Ter eben erwähnte Herr Manrrnbrechcr sagt in

seinem Blatte über diesen Punkt : „ Aste Regie -
rungsstellen , einschließlich der ReichSminislcrien
selbst , sind damit ihres selbständigen Charakters
entkleidet . Sie sind Verwaltungsstellen , die nach
de in Willen des Chefs der Heeres -

leitnng die Geschäfte im einzelne » n führen
haben . " Angcnbllckiich ist das zwar noch ei »

frommer Wunsch deS völkischen Chefredakteurs !
aber bei dem geistigen Zust ' nd « des deutschen
Bürgertums kann » um die Verwirklichung des

heute noch Nnglanblirlieit erivarten , dag die

Bourgeoisie sich alten weiteren Verantwortlich -
keilen zu entziehen sucht ultd völlig zugunsten
der Militärs abdankt .

Die Vorbereitungen zu bissen « Schritt sind
bereits von der Deutschen V o l t S p a r t e i

getroffen worden . Diese Partei , die de » jetzigen
Reichskanzler eis ihr Mitglied führt und dir die
eigentliche Regierungspartei ist, hat nach dem

München « « Putsch nichts eiligeres zu tun , als '

die Nationalisten zur Beteiligung
an der Regierung an fzufordernt .
Dieses Bild aus dem politischen TollhanS
Teutschland hat gerade noch gefehlt : die republi -
raniscke Regierung sucht die Republik dadurch zu
retten , daß sie sich den Totengräbern der Repu¬
blik , den Dcnlschnalionalen , mit gebundenen
Händen ausliefert ! Borläufig zieren sich die

Tenischnetionalen noch ei » wenig . Sie erklären ,
daß sie keine parlamentarische Regierung , sondern
eine Diktatur wollen , und daß ihre Mitarbeit
nur dann in Frage kommen könne , wenn vorher
alles zerstört sei, was nach Demokratie und Mit -

bestimmnngsrecht des Volkes aussehe . Formell

( Von unserem Berliner Korrespondenten . )

Wieder « durchziehen die »alionalsozialisti -
scheu Sturmtrupps die Straßen Münchens . Gr -

gen den „ Verräter " Kahr werden Verwünsch » »- j
gen laut , Hitler ist trotz seiner Flucht der Mann !
der Stunde für alle Münchener Bierbürger und
Hakenkren lcr . Die augenblickliche Lage in Bayern
stellt sich so dar : Drei Richtungen ringen um die

Vorherrschaft . Da ist zuerst Hitler - Lude » - !
d o r f f, die die großdenlsche Herrlichkeit wieder ;

herstellen , den Bert rag von Versailles zerreißen, !
Frankreich „siegreich " schlagen wollen . Dann der -

vanernschlaue K a h r , der sich selbst als den

Statthalter der bayrischen Monarchie bezeichnet ■

und , wenn auch nicht Deutschland für die deut -

sche Nation , so doch Bayern für die Wiltelsbacher !
Tyiiastie retten will . Schließlich die Bayrische !
AolkSpartei , die auf staatSmännischcre Ar : i
das Ziel K. hrs zu erreichen wünscht und Kahr !
nur so lange dulden will , bis er die Hillersche ;
Putschgefahr beseitigt hat . Diese Gefahr ist aber .

zur Zeit größer als früher ; trotz seines Sieges
über Hitler gehör : Kahr schon zu den toten ]
Männer » , die Nationalsozialisten verfluchen ihn
als Judas und die Bayrische Volkspartei hat für
ihn nach seinem st igen und zweideutige » Ver¬
halten im Bierkeller daS heftigste Mißtrauen .
Kahr stützt seine Diktatur augenblicklich noch ans
Reichswehr und Landespolizei ; aber es kann seilt ,
daß diese Stütze schon in den nächsten Tagen zu -
sammenbricht .

So widerlich und lächerlich zugleich das

Müncheucr Narren ' piel verläuft , so könn e es

doch sein Gutes haben , wenn das Reich eine

Regierung hätte , die sich endlich zum Handeln

entschließt . Aber da » einzige , was sie seil der
Revolution im Münchner Bierkeller ge ' an hat ,
war die U e b e r t r a g u » g der vollziehen -
den Gewalt an den Chef der Heeres -
l c i t u n g. den General von Seeckt . „ Zinn erst
haben wird die M i l i t ä r d i k t a t u r in rein -

st ex Gestalt " , jubelt . Herr Max Mauren -

brechet , der Chefredakteur der völkischen „ Deut -
scheu Zeitung " . In der Tat dürfen die Rationa -

listen alter Schattierungen mit der bisherigen
Entwicklung sehr zufrieden sein . Dieser Gencnl

von Seeckr wird zwar auch von republikanischer
Seite her als „loyal " bezeichnet ; aber er ist ein -

mal Militär und je schwächer las zivile Re -

gimeitt wird , desto schneller wächst die Anmaß -
lichkeit des ' Militarismus , mag er sich auch anS

praktischen Gründen noch so „loyal " gebärden .

sind ihre Bedingungen noch nicht erfüllt worden :
in ter Sache selbst haben sie schon so ziemlich
alles erreicht . Der militärische Ober »
b e f c h l S h a b e r hat die vollziehende Gewalt -

inne , die er nicht gegen die Rechtsputschisten in

Bayern , sondern gegen die Republikaner in Sack -

seil und Thüringen haudhakn . Ter R e i ck s t a g
hat sich schon seit Woche » von jeder Mitwirkung
■: » den Geschäften des Landes ausgeschaltet . Die

ReichSregierung , seil dem Austritt der

Sozialdemokraten nur ein bewegungsloses
Ntlinpfstnck , besitzt nicht die m' n ' ef - e

'

mehr . Und . damit der letzte strich an dieser ur -

deutschen Tragikomödie nicht fehle , cehu
der ehemalige deutsche Kronprinz ans

der Verbannung wieder wich Deutschland zurück :
Hohen ollern und WittAsbach lauern wie die

die hungrigen Wölfe auf den Augenblick , in dem

sie ihre Krallen in den kranken Leih de ? deut -

scheu Volkes schlagen können .
Und dieses deutsche Volk selbst : um

seinen jetzigen geistigen ' Zustand zu verstehen ,
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müßte man eine Darstellung des wirtschaftlichen .
Niederganges des Reichs in den letzten Jahren
geben . Millionen des Proletariats und des ehe¬
maligen Mittelstands lind dem Hungertodc preis -
gegeben . Der Kapitalismus in Deutschland , vor
dem Kriege in höchster industrieller Blüte stehend ,
ist wieder zu der ursprünglichen Bereichern " - -
sonn zurückgekehrt , bei der nicht durch den tech -
»Ische » Fortschritt , sondern durch dle schranken -
lo >e Ausbeutung des Proletariats die höchste
Profitrate zu erzielen gesucht wird . Auf diesem
fauligen Boden muß blinde Verzweiflung und

dumpfes Geschehenlassen gedeihen ; immer mehr
verengt sich dagegen der Spielraum für demo -

kratisch « und sozialistische Entwicklung .
Dem Auslaiide mag das heulige Deutsch -

l nd nur noch als «ein hoffnungsloser Fall " er -

scheinen. Aber trägt das Ausland nicht ein ge -
rüttelt Maß von Schuld daran , daß es soweit
kommen konnte ? Tie französische Re -

aicrung hat in diesen Tagen das Kabinett
Strestmann vor der Errichtung einer natio » len
Diktatur warnen lassen und ■den Wunsch aus

gesprochen , daß das demokratische Re »
ahne in Deutschland befestigt werde . Ahe *
hat nicht die Politik Poincares das meiste d> zu
beigetragen , daß die Entwicklung in Deutschland
nicht nach der demokratischen , sondern » ach der
reaktionären Seite hin ging ? Gewiß hat das

deutsche Bürgertum sich seiner Verpflichtungen
n entziehen gesucht , deren Erfüllung ihn » als

Besiegten im Kriege obl . ' g. Aber es gab Zeiten ,
in denen der demokratische Gedanke in Deutsch
land sich so befestigt hatte , daß sich der Wille

zur Erfüllung immer stärker durchrang . Die

deutsche Sozialdemokratie hat von Anfang an den
Mm gehabt , die Konsenenzcn ans dem Auög nge .
des Krieges zn ziehen , sie hat in gcmcinschafllich . ' r
Beratung mit der Arbeiterklasse der anderen
Länder die Wege gewiesen , auf denen der Wie -

deraufbau Europa » und die Reparationen Deutsch -
lendS geleistet werden konnten . Auch im dcutz -

scheu Bürgertum hatte sich jene Richtung immer

stärker entwickelt , die In der E r f ii I l n » g und

nicht in der Saboliernng der Wiedergutmackmn . aS -
Pflicht Deutschlands ihr Politisches Ziel sah. Wir

brauchen nur an die Namen des Katholiken
W i r t h und des Demokraten R a i h c n a n zu
erinnern . Die unversöhnliche Sieger und Ge -

»valipolitik Poine res hat die Linie dieser Eni -

Wicklung zerschlage ». Ter Einmarsch in das Ruhr -
gebiet verwüstete nicht nur die reichste Mir' . schaf . s -
Provinz Deutschlands niid zerschlug völlig die

deutschen Fiuan en ; es stärkte vor allem jclte
nationalistischen Tendenzen , die tvir jetzt beim

Münchener Putsch in einer zwar verzerrten , aber

um so gefährlicheren Form kennen lernten . Poin -
care hätte d ' S demokratische Regime in Deutsch -
land gefordert , wenn er nicht jetzt erst schöne
Worte dafür gefunden , sondern sich schon früher

zur Verständigung mit Deutschland bereit ge¬
zeigt hätte . Das übrige Ausland aber sah dein

allen zu ; das Interesse für de » Leidensweg des

deutschen Volkes erkaltet bei den anderen Na io -

nen inimer Mehr , nirgends regt sich mehr die

Erkenntnis , d ß der Fall Deutschland eine euro -

päiscbe , eine Weltangelegenheit sei.
Die deutsche Sozialdemokratie

bildet heute , nachdem das deutsche Bürgertum sich

selbst für die demokratische Eittwicklnng des

Reichs immer mehr ausschaltet , die einzige
Hoffnung für alle , die noch an eine Wieder -

gesundnng des deutschen Volkes , an eine Neu -

gcburt der deutsche » Nation glauben . Die Hiller
und Lndendorsf , die Ehrhrdi und Mauren ,

brechet holen die Rüstungen für ihre Agitation
aus der Vergangenheit ; die Sozia ' vemokratie da -

gegen vertraut auf die Zukunft o e r d e n i

scheu Arbeiterklasse , die »»gleich die

Znkniifl des deutsche » Volkes sein wird .

Der Kunz « ii » de » deutsche »
Stödten .

B r e S l all e r B r i c s.

Ansang November >

Neben der ständigen politischen Hochspan
liniig in Deutschland geht eine wirtsch . -ftiiche
. tlatastrophe , die ihresgleichen nicht hat . Fast
scheint — nauienitich nach der neuen Sprengung
der großen Koalition — das Ende des Deutschen
NeickieS nahe . Täglich häufen sich die Sturmzei¬
chen aus allen Teilen des Landes , Abfallbestrc--
Hungen im Osten und Westen , TenernngSnn -
ruhen und Hnngerkrawalte sind an der Tagcs -
Ordnung . Die Wirtschaft und ' Menschen sind bis
ins Innerste zerrüttet . Wo es bisher noch ruhig
blieb , herrscht eine Nervosität , Unruhe , ' Angst
und Verzweiflung , die sich stündlich in irgend -
einer noigeborenen , furchtbaren Weise entladen
kann . Die schreckliche Ungewißheit , das Gefühl ,
nirgends mehr auf festem Boden zu stehen , schafft
eine Katastrophenstiiniilung , die heute oder mor¬

gen Teutschland in ein Chaos von unansdeiik -
baren Ausmaßen reißen kann . Dir Ursachen ?
Grausame äußere Bedrängnis , innere Ztvir -
nacht und — wieder als Folge davon — ein

Dollarstand von rund 400 Milliarden .
In den Atittclpnnkten des öffentlichen Lc -

bens , den Industriezentren und Städten , herr¬
schen kaum beschreibliche Verhältnisse . So vielge¬
staltig und aufdringlich sind die mannifachen
Nöte dcS TagcS . daß der . der selbst un ' cr ihnen
leidet , sich immer wieder wundert , daß und wie
sie so lange ertragen werben können , >vic sich der
Lebenswille des Volkes immer wieder an vage
Hoffnungen klammert , immer wieder enttäuscht
' Md immer wieder von neuer Hoffnung genähr !

Breslau , oft herausgestellt und gepriesen
als deutsches „ KnUnrbollwerk " gegen den Osten ,
ist henle , wie alle deutschen Städte , so arm an
Kultur wie an Brot . Es hungert wie alle ande -

reu deutschen Städte , die Umsätze seiner Lebens -

mittelgcschäftc sind auf ein Drittel der Waren
gesunken , es friert , weil die vom Kohlensyndikat
diktierten Miiliardenpreise für Kohle für die

Messe der Bevölkerung unerschwinglich sind , es

muß die Säuglinge , Greise , Rentner , Wiltwcn

intngeni und Hungers sterben lassen , es schließt
die Bildungsstätten , BoltSbibliotheken , Lesehal¬
len , schränkt d- en Straßenbahiibclrieb , der mit

täglichem B i ll i o n e n des iz i t arbeitet , ein
( die Br ' eslaner Pripatstraßenvahn , die die cur
jen,testen Stadteile verbindet und bisher noch
am meisten befahren tvar , hat sein einer Woche
den Betrieb geschlossen und das gesamte Personal
einlassen ) , es preßt mit einer unerhörten G a s -

s. c u c r die Gehälter und Löhne der ltadti ' chcn
Blmmten und Arbeiter aus der Bürgersch - ft , es
d rlickr Notgeld über Notgeld , täglich ivachsende
Berge einstitig bedruckter Papierfetzen mit stän¬
dig steigenden Riesenziffern , denen keine Werte

gegenüberstehen und deren phantastische Höhe in
Nichts zerfließt , wenn man dafür - Ware einkau¬
fen will , es schließt chic städtischen Bäder , iveil
deren Besucher nicht mehr ' Milliarden für ein
Bad bezahlen können . Tie sta-dlische Ort skr n -

umfasse ist ihrer Aufgabe längst nicht mehr ge -
wachsen . Tie kann weder ihre Acr tc, noch die

' lpotheken bezahlen , noch Krankelchansbehaild -
lniig ( auch bei schweren Operationen ) gewähren ,
tueil ein einziger Krankenh ustag Kosten in

Höhe von fast l Billion verursacht ; Salvarsanbe -
Handlung erfordert ( > —8 Billionen tag «
licli . Was diese furchtbaren Verhältnisse für die

Volksgvsnndheit bedeuten , wird man leicht ein -
sehen .

Ans all diesen durch dlc große Not des

Reiches bedingten ElendHusicindm kann nalür -

lich keine nocli so unisich ig arbeitende Verlval -

lniig die S ' adt erretten . Die sozialdemo -
lralische Stadtverordneten nc ehr -
h e i t hat einen außerordentlich schweren Stand
und die heftigste » ' Angriffe ans den eigenen
Reihe » sind keine Seltenheit . Aber auch sie kann

I ja nicht h ii dein wie sie möchte , sonder » sie steht
unter dem Druck eines unentrinnbaren Zwanges .
Jede B. rechnuna auf jedem Gebiete wird sofort
illnsori - ' ch gemacht durch die rapide Geldentwer¬

tung , dir zum WchnnngSbau , für Notstands -
ovbei . e » bewilligten Gelder sind zu lächerlichen
Summen znsammengcschrnnipft . Ter Kampf

. gegen die Wohnungsnot , die phantastische For -
» int angenommen hat . gegen d-je Arbeitslosigkeit

, ist aussichtslos . Bor wenigen Wochen bewilligte
i Villioiiciisinmiicn zum Ankauf von Kohlen , um

im Winter öf ' eu liche Wännchallen einrichten ; n
! könne », sind beule , wo ein Zentner Kohle
- eine Viertel Billion kostet , - nr Bedeutungslosig -

cell zusammengeschmolzen . Ja die städtischen
Betriebswerke find nicht mehr iit der
Lege , für sich selbst Kohle zu kaufen . Die Folgen
einer Stillegung des Gaswerkes zum Beispiel , i>ie
in bedenkliche Nähe gerückt ist, sind einfach nn -
ausdenkbar .

Seil den Plunderniigen des 20 . Juli ist ei
in Brest " » . ; » keinen Unruhen mehr gekommen .
Größere Streiks konnten vermieden werden , aber

. Arbeitslosigkeit und Kurzarbeit wachsen
von Tag zu Tag . Für den Regierungsbezirk
Breslau waren in der letzten Woche 35» Billionen

Ertverbslosenunterstütznna zu - ahlen . Lohne und
Gehälter stehen in gar keinem Verhältnis mehr' wr Teuerung . Fast sämtliche Waren werden in
Goldmark berechnet oder nach Festmark , nach
einem geheimnisvollen Index oder Multiplikator ,
mit Hilfe dessen die F. iedcnsbesis der Preise
fast durchweg um 50 bis 100 Prozent über¬
schritten wird . Die Löhne aber betragen nur

knapp ein Drittel deü FriedenSeinkoinmens , sind

also geradezu lächerlich niedrig . So erhielt , um
>n»r ein Beispiel anzusichren , ein verheirateter
Angestellter deS Großhandels für die Woche vom
20 . bis 27 . Oktober etwa 50 Milliarden — zwei
Goldmark

Wer Papiergeld nicht sofort in Ware ein¬

tauscht , erleidet stündlich Verluste und cS ist
keine Seltenheit , daß sich Arbeiter einen Tag
» ach Empfang ihres WochcnlohneS nur noch ein

einziges Brot dafür kaufen konntet : , denn die

Preise steigen von einem Tage zum anderen um
das Dreifache . Da die Läden ein Tage nur noch

slnndeMvcise geöffnet sind , herrscht in Hirsen
Stunden namentlich ans die LebenKffiittel -

geschäfte, deren knappe Vorräte in : Handum¬
drehen ausverkauft sind , ein lebensgefährlicher
Ansturm , dessen Regelung meistens die Polizei
übernehmen mich . Tie Lage der kleinen und mitt¬

leren LebenSmiliethändler ist gleichfalls trostlos .
Sie verkaufen sich buchstäblich ans , denn sie sind
nicht imstande , die verkaufte Ware am nächsten
Tage um gleichen Preise wieder einzukaufen .
Deshalb haben namentlich schon zahlreiche Flei¬
scherläden ganz geschlossen , Weil ihre In¬
haber trotz der enormen Fleischpreise ( ein Viertel

Pfund gewöhnliche Wurst kostet 30 Milliarden )

nicht in der Lage sind , nettes Vieh zu laufet, .
? Nan muß die Scharen verzweifelter Frauen ,

die schmierigen 5- , 10- , 50- Milliarde »scheine in

der Hand , gedrängt in polizeilich behüteten
Schlangenlinien vor den Geschäften gesehen
haben , » m ermessen zu können , welche Selbst¬

beherrschung der Bevölkerung dazu gehört , bei

solchen Zuständen VerztoeiflungsauSbrüche und

Nohtw zurückzudäinmen . Es mehren sich aber

die KiiiderauSsetzungen , die Selbstmorde ans

Hunger , uanientlich von älteren Frauen und

Männer » , die sich in der Welt der Papiermilliar -
den und Billionen nickt mehr zurechtfinden , d: e

sich heilte nicht mehr ein schwarzes Brot für 00

Milliarde « kaufen oder sich eine Wassersuppe aus
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Ter BudgUausschnß dcS Abgeordnetenhauses
trat gestern um ein Uhr mittags zusimmen , um

in die Beratung deS Kapitels „ Ministerium für
Landwirtschaft " einzugehen . Nach dem Neferen -
ten Dr . Mcdvccty , ergriffen das Wort die

Redner der einzelnen Parteien . -

Für unsere Partei sprach Genosse S ch w Ii ch-
hart , der in ausführlicher Weise die Krise ,
die die Landwirtschast nunmehr mitmacht , be¬

handelte . Es ist nötig

bei der Ausmessung der Vermögensabgabe den

Kleinbauern Erleichterungen zu gewähren .

Da die kleine Landwirtsclmft in Zukunft
große Aufgaben haben wird , wird cS »ölig sein ,
den Interessen der Kleinbauern entgcgenzukom -
men durch Bildung von Klcinlandtvirtekainincrn
und durch Umwandlung des Gemeindegutes in

Gemeindestemmgut . TaS Gesetz über die Klein -

Pächter muß unbedingt verlängert werden . Den
Gemeinden und Kleinbauern sollte Boden für
billige Preise an erster Stelle zuzuteilen sein.
Unbedingt notwendig «schein , auch eine zweck «
mäßige U n t e r st ü tz u n g der l a n d w i r t -

s ch a f t l i ch e n Produktion , deswegen sollen
icne Organisationen , die sich um die Hebung
der Produktion kümmern , angemessene Subven -
tionen erhalten . Mit dem Hinweis auf die mög-
lichst baldige Durchführung der So,ialv «siche -
rung schloß Schweichhert .

Nach den Ausführungen anderer , meist
agrarischer Abgeordneter , gelangte zum Worte

der Landwirtschastsministcr Dr . H o d La . Tic

' Notwendigkeit finanzieller Ordnung im S. aal

fordert Ersparnisse und es fei klar , doch nach dein

früheren Aufstieg nunmehr

sieben hungrige Jahre

kommen . Der Minister sagt , die Landwirtschaft
habe vor allein zwei Aufgaben sozialen Charat .
terS . Die erste sei die Bodenreform , welche
dem kapitalistischen System , waS soziale Nefor -
men anlangt , zum Muster dienen könne . Was die

Versorgung der Beamten der Großgrundbesitze
anlangt , so habe das Landwirtschaftsminislcrium
bereits eine Verordnung vorbereitet , die sich im

Sinne der Grundlinie », die bereits zur Ber -

sorgung der Angestellten ausgegeben wurden , be -

wegen »verde . Tie höchste sozialpolitische Aufgabe
der landwirtschaftlichen Erzeugung ist es aber ,

der gesamten Bevölkerung Brot - u geben . Ter

Minister meint , daß die landwirtschaftlichen
Löhne gegenüber den Friedcnvlöhnen sechs - bis

achtmal so hoch sind , während der Preis der

landwirtschaftlichen Produkt « sechseinhalbm l so

hoch ist, wie im Frieden . Ter inlernationale freie
Handel könne vorläufig nicht zugelassen werden ,
weil das heutige Europa „ och unter dem Valuta -

chaoS und VcrkehrSschwieriglcitcn leidet .

Gegenüber den Ausführungen des Abgeord¬
neten Schweichhart meint der Minister , d- ß
gerade ein hervorragender deutscher Volkswirt -

schaftler , der Sozialdemokrat David behauptet ,
daß in der Nachkriegszeit kein Staat eine wich -
tigere Ausgabe h den tann , als die Erhöhung der

Produktion . Was unsere heutige Getreideausfuhr
anlangt , so weisen wir Zweige aus , in denen

wir niis selbst nicht genügen . So brauchen wir

2. 5 Millionen Zentner Weizen ans dem Ans -

land . In manchen Getrcidearten sind wir aktiv

und wir können z. B 40 . 000 Waggons H fer
ausführen . Was unseren Viehstand anlangt ,
so hatten wir im Jahre 1020

nur einen um fünf Prozent geringeren Biehstand
als im Frieden .

Teil Grund der F l e i s ch v e r t e il e r u n g
könne nur der Zwischenhandel bilden . In der

letzten Zeil wurde in der Landwirtschaft eine

Erhöhung der Produktion pro Hektar konstatiert .

dem unerschwinglich teuren G. ' S ( ein Kubikmeter

kostet 20 Milliarden ) kochen können . Tie Stadt

wimmelt von Bettlern . Meistens sind es Greise
und Greisinnnen ! sie stehen an die Häu ' er ge¬
preßt . nrit zerfetz an Kleidern , alle drei Schritt ,
und hänfen die Millionenscheine ; zählen sie,
haben sie kaum den Erlös für eine trocken «

Semmel zusammen , für die der Bäcker vier

Milliarden verlangt . TaS Wohlfahrtsamt der

Stadl sieht sich ganz unlösbaren Aufgaben gegen -
über .

Empörend wirkt " im Gegensatz zu diesen
Elendsbildern der Luxus einer bestimmten
Sck' icht . die es verstanden hat , recht eitig ihr
Geld wertbeständig anzulegen , durch Spekulation
zu vermehren , die in Luxus utomobilcn durch
die Straßen fährt , die Luxushotels bevölkert und
auch dem stärksten St . ' nerzngriff bisher höhn -
lächelnd standhielt .

Schon aber beginnen auch die kleinen Gast -
wirtschaften und Restaurants ' zu schließe», weil

sich die arbeitende Bevölkerung ein Glas Bier
für acht Milliarden und eine Zigarette für drei
bis fünf Milliarden nicht mehr leisten k ' un .

Die Angst vor dem Witt ' er , der die gegen -
wältige Katastrophe - um Höhepunkt führen muß .
wenn nicht noch im letzten Augenblick Hilfe
kommt , lieg , lähmend über der gan - en Stadl .
Kein Mensch iveih. tvas tvird . Jeder weiß nur ,
daß er keine Kohlen , keine Kartoffeln zu kaufen
vermag , das , cr sein Kinder nicht V « Kälte und
Hunger zu schützen vermag , d- >ß nech dem furcht -
baren Zusammenbruch der Brotver ' orgung in -
folg« der Aushebung des letzten Restes der

Zwangswir. schaft , d: e Not schon bis an das
vackte Leben gegriffen hat. Hans Gachinann .

De»tlchla »5s ZerW - ein SchMkschlas
für Enrosa .

Eine Rede Erans an Palliares Adresse .

London , 12 . November . lAN . ) In einer

Antwort auf die Ausführungen der Mitglieder der

Deputation der Nvlierbnndvereinignng sprach
Lord Cn rzon hauptsächlich über de separa -

t i st i s ch e B c iv e g t> n g im Rheinland .
Tie britische Regierung , sagte er . würde den Zer -

fall Teutschlands für einen S ch i ck sa l s s ch l <> g

bezüglich der Gesundnng Europas ballen . Tie

separatistische Bewegung ist nicht bloß deshalb

schlecht, weil sie künstlich ist, sowohl wegen ihres

Ursprungs als auch wegen der heutigen Art

ihrer Bcknndimg . indem sie genährt wird vom

verborgenen eigennützige » Ziel , sondern auch des -

halb , weil wir den Friedensvertrag und die Ans -

sichten auf die Rc - arationcn veruiehtcn würden ,

» venu Wir die Bewegung aufmuntern sollten .

In ihrem Gefolge würden wir uns einen zer -
rüttele ». zerrissenen und machtlosen Teutschland

gegenüber befinden . Deshalb stehen wir fest auf
dem Standpunkte , de » wir auch unseren Alliier -

ten bekanntgegeben haben , indem wir sie um ihre

Zustimmung ersucht beben daß niemand von

ihnen der separatistischen Bewegung irgendwelche

*

Ms tnrs fssr öle Einl ' Ang des

Experte » sm les ? .

Paris . 12 . November . „ HaVaS " erfährt : Um

neuerdings den Willen zu zeige».

Ermunterung a » gedeihen lasse . Der Mi

»ister ist überzeugt daß , wenn alle Großmächte
in dieser Angelegenheil den gleichen präzisen
Standpunkt einnehmen würden wie Großbritan
nie », die ganze separatistische Bcwcgmig in sich
z n s a m in e n st ü r z e » würde . Es ist nicht un- -

lere Sache , fuhr Cnrzon fort , daß wir die Ziele
» nd die Schicksale der verschiedenen Teile des

Deutschen Reiches, wie etwa Bayern , Sachsen
usw. bestimmen . Wir stehen einfach ans dem

Standpunkt , daß keiner der einzelnen
Teile v o m T e » t s ch e n R e i ch e l o « g e-
trennt werde » s o l l t c. daß aber alle Teile
eines Ganze n bleiben sollen , mit denen wie
mit einem Ganzen verhandelt werden könnte .
Tas war die britische Politik in der letzten Ber -

aanaciiheit , und auf dieser Politik verharrt die

britische Regierung . Tie fühlt tief die gewaltige
Verantwortung . die ans ihr ruht und wünscht
sich nichts sehnl ' cb«, als daß in dieser großen
Krise am rechten Platz der berechtigte Einfluß und

die moralische Autorität Großbritanniens Anwen¬

dung finden .

keine Vchungs -

Möglichkeit eingehen zu lassen, iiimini Po in

c a r e seinerseits den P l a n des E r p c r ten -

k o m i t e e s auf . denn er gedenkt keineswegs

Berh ' ndlnngen mit Teutschland zu verweigern ,
da einmal der Widersland ausgehört hat und die

deutschen Industriellen gerechte Abmachungen
untereichnet haben !

Poincare beauftragte Barihvn in der nior

gigen Sitzung der Nepar' tionSkoinmission die

Ernennung eines Komitees vorzuschlagen . ES ist

anzunehmen , daß die Kommission morgen be

schließen wird , die deutschen Delegierten zu ver

nehmen .

Franfr ?ich5 Schkid an der V- reZttnng
der Konferenz .

Paris , 12 . November . „ New Jork Herald "

berichtet anS Washington : Da Frankreich zum

zweitenmal die Vorschläge des Staatssekretärs

Hughes zurückgewiesen hat und dadurch die in

Aussicht genommene Sachverständigenkonsercnz
zum scheitern brachte , ivcrden die Bereinigten
Staaten wahrscheinlich auf die Politik „?! i ch t »

einniischnng in die europäische P o l i -

t i £" zurückkommen . Tas Staatsdepartement und

das Weiße - Hans stellen fest, daß F r a n k r c i ch

für d a ö Scheitern der B c r h a n dl u n -

gen verantwortlich ist . besonders , auch

darum , weil Poincars , nachdem cr anfangs dem

Plane Sughcs grundsätzlich zugestimmt hatte , hie -

$

für Bedingungen formuliert hat , die eine Unter -

snchnng der Zahlungsfähigkeit unmöglich machen .
Man schließt die Möglichkeit einer Unterredung
durch Sachverständige , an der Frankreich nicht

teilnimmt , hier aus , da man eine solche Unter

sucl ' nna ohne Mitarbeit aller Alliierten a >s un -

m ö g I i ch erachtet .

Wilson fnr sine Snlcifisrstton
in EU . SM .

London , 12 . November . Ter ehemalige
Präsident Wilson hielt am Jahrestage des Was -
fenstillslandes eine Rede , in der er u. a. sagte :
„ Daß die Bereinigten Staaten durch ihre Jso -
licruugcPolitik nach dem Kriege in einer der

i r i t i s ch e st e n Periode » der G cschichtc
der Menschheit , der Zivilisation ein derar -

tiges Unrecht haben zufügen können , ist um so
beklagenswerter , weil seit der Zurückziehung der

Bereinigten Staaten aus Europa jedes weitere

Jahr den Beweis liefere , daß die Dienste , welche
Amerika Halle leisten können , notwendig sind für
den Wiederaufbau der Alten We lt . "

Wilson weist darauf hin . daß der gegenwärtige
Stand der Tinge den Bereinigten Staaten eine

Gelegenheit böte , die Vergangenheit wieder gm zn

mache » und schließt : „ Die einzige Art zu bewei -

sen, daß wir den ganzen Sinn des heutigen Iah
reötage - . erfassen , besteht darin , daß wir den Ent -

schlich fassen , die persönlichen Interessen zurück -
zustellen und anss neue die großen Ideale und

Ziele der internationalen Politik aufzurichten
und diesen Grundsätzen gemäß handeln . To und

nur so allein kommen wir zu der wahren Tra¬

dition zurück . "

« » « ovsavvovooavsoavooksyysTvs ^ sZsovooovvvDvvTsoosvvseksvkSsososvsos

So beträgt der durchschnittliche Ertrag bei Wei ° welcher d ' S Ministerium für soziale Fürsorge er -

zcn l - 1. 8 ' pro Hctar . während cr im Jahre 1022 sticht wird , die Trucklage und die Vorlage des

nur 13 . 5 betrug . ES wird aber trotzdem mög- Berichte « über die Sozialversicherung zu be -

lich sein , die Produktion noch weiter zu erhöhen .
' *'

Allerdings ist die Größe der Anbaufläche bei uns

gesunken . Ter Grund hiefür liege auch darin ,

daß die Landwirtschaft noch unter der Last einiger

unerledigter Fragen leide , wie der Si . uer - und

Zollfrage . Tic Zollkoesfizienicn müssen so geregelt

werden , d ß die Parität / wischen La n d-

>v i r t s ch a f i un d I n d u st r i e eine d a n >-

ernde werde . Tiefe Frage bildet den Gegen -

stand von Verhandlungen der interessierten Mi -

nisterion .
Sodann wurde die Sitzung unterbrochen .

Im Lause der nächsten Wache — Beginn der

Beratung der Sszialvers ' . cherunMorluge ? Eine

' Sitzung des sozialpolitischen Aus¬

schusses des Abgeordnetenhauses befaß e sich
mit der Negierungsvorl gc, durch welche Bor -

schristen zum Schutze deö Lebens und der Gesund -
heil der mit gewerblichen Anstreicher - , Lackierer -

und Malerarbeiten beschäftigten Personen cr -

lassen werden , beschädigen sollte . Tie von un -

ssrcn Abgeordneten seit langem begehrte Ein -

berusniig des sozialpolitischen Ausschusses wurde

von unseren Vertreter » im Ausschüsse zum A»

lasse genommen , um die Talsacht , daß durch siins
Monate der sozialpolitische Ausschuß nicht einbe¬

rufen wurde , gebührend zu brandmarke » und

das Begehren zn stellen , daß der sozialpolitische
Aus ' chuß nunmehr ohne Rücksicht ans den Um -

stand , daß der Motivcnbcn ' cht bisher nicht unter «

breitet wurde , unverzüglich in die Beratung der

Vortage bezüglich der Versicherung der Arbeiter

lür den Fall der Krankheit , der Invalidität und

des Alters eingehe . Tie Kommunisten verlangten
die Entsendung einer Abordnung zum Präsiden -

ten des Hauses und zum Minister Habrman ,
damit authentische Mitteilungen darüber erlangt
werden können , wann die Vorlage des Motiven -
berie ' ies gewärtig ! werden kann . Tie Kommuni -

! sten wurden von unseren Genossen darüber be-

s lehrt , deß eS de « Ausschusses unwürdig wäre ,

den Minister auszusuchen , und daß es der Aus -

schnß in der Hand habe , den Wunsch auszii -
sprechen , daß der Minister erscheine und Bericht
erstatte . JohaniS beantrag .' namenS der tschc-

[chifchen Sozialdemokraten eine Resolution , in

schleunigen . Ter Abgeordnete Dubicly bat wieder

eimnal die Gelegenheit wahrgenonnnen , um sei -

» cr Feindschaft gegenüber der Sozialversicherung
Ausdruck zu verleihen : er stellte das Begehren ,
daß die Vorlagt gleichzeitig mit dem Entwurf
der Versicherung der Kleingewerbetreibenden in

Verhandssing gezogen , »verde . Unsere Genossen er¬
teilten dem Herrn die entsprechende Antwort .

In Vertretung deS Ministeriums für soziale
Fürsorge g ° b sodann Tr . Stern die Erklärung
ab . daß sich der Motivcnbericht bereit « im Druck

befinde ! und daß cr voraussichtlich im Laufe , der

nächsten Woche dem sozialpolitischen Ausschuß zu¬

gehen dürfte . Bei der Abstimmung wurden alle

Anträge »iedergestimmt , selbst der der lschechi -
schzn Sozialdemokraten , und es wurde die Er¬

klärung des Vertreters des Ministeriums für
so iale Fürsorge zur Kenntnis genommen . Wenn

man also die Regierungserklärung diesmal ernst

nehmen d°rs , so könnte der sozialpolitische Aus¬

schuß im Laufe der nächsten Woche in die Ve -

ratung der SozialversichcianngSvorlage eintreten .

Tic Javo - inafrage vor einem internationa¬
ler Gerichtshof . Eine tschechische Delegation , be -

stellend aus den Professoren K r a m a f , K rno
und Vochvö ist »ach dem Haag abgereist , nm
bei der Verhandlung deS Javorinastreitcs vor dem

dortigen Schiedsgericht anwesend z» sein . Tie

polilischo Telegation besteht ans dem Präsidenten
des Warschauer Kassationsgerichles M ro -

zcwski und dem Pariser Gesandtschaslsbeaniten
B l o c sch i t sche tv s k i und Sziinecek . Tie

Verhandlungen beginnen heute , Dienstag . Zur
Entscheidung durste es vor einer Woche nicht
kommen .

Parteitag der polnischen Sozialdemokratie .
Tic polnische sozialistische Arociterpartei in der

Tschcchoslowat . jcheii Republik hielt am Sonntag in

Ov ' crsuchau ihren Jähretkvugreß ab . Ten

Vorssitz führten Siefäk und Vustowkaz der

Vollzugsausschuß der P. P. Z. war durch den

Abgeordneten . Aiachejou , die tschechische Sozialde -
mokratic durch Abg. P r o k e § vertreten . Unsere
Partei hatte ein Begrüßungsschreiben gesandt , in

welchem sie die Uebcrzciigung ausdrückt , daß die¬

ser Parteitag dazu beitragen wird , die Arbeiter -

lchast im Kampfe gegen die Reaktion zu stärken .
Redakteur K w iet » owski erstattete

über die Tätigkeit der Partei und über ihr Ver¬

hältnis zu den anderen sozialistischen Parteien ,
tvobei er besonder « die Freundschaft mit den tsche¬
chischen Sozialdemokraten betonte . Die Gemein -

dewahlen seien für die polnische Sozialdemokratie
sehr gut ausgefallen , denn von 050 polnischen
Mandate » sind 200 den polnischen Sozialdemo¬
kraten , dreimal soviel wie den polnischen Kom¬

munisten zugefallen . Die Partei steht — so er¬
klärte der Redner — aus dem Boden der Repu¬
blik . Nach weitere » Referaten Zeinbola und

LukoSze nahm der Parteitag eine . Kundgebung
au , in der gleichfalls erklärt wird , daß sich die

Partei ans den Boden der Republik stelle, zugleich
aber F o r d c r n n g e n in p o l > t i k ch « k u l -
t n r e l I e r Hinsicht erhebe . Der Polnischen Berg -
arbeitersektioii wird empfohlen , weiterhin im tsche «
chische » Bergarbeiter ! , « bände zu verbleiben . Die

polnischen ! ^ vzialdei » vkratc » fordern schließlich
eine Vertretung im Polnischen Landesausschuß
und die Turchsübrnng der Wahlen in die Ratio -

ualversaulmlnug im Tesche »« Gebiet .

Der Bttbündstas des
WaMMe » Sugendoerbcmd «

Beendigung der Verhandlungen .

Bosenbach , 12 . November . ( Eigenbericht . ) Am

gestrigen Sonntag wurde die Wechselredc über die

Orgaiiisalioiisfragen Sendet . Dan » folgte « in

Vortrag de « tye »ossen Hofbaner über das

Thema „ M asse , Geist und Wirtschaf t " .

Dieser Vortrag war eine Auseinandersetzung mit

de » beiden Strömungen in der sozialistischen In -
geud , von dcr die eine die Betonung der wirtsckiast -
lichen Interessen allein verlangt , während die an¬

dere auf Betonung dcr kulturellen Arbeit Werl

legt . Ter Vortrag des Genossen Hofbauer diente
der gegenseitigen Annäherung und Ausgleichung
der beiden Strömungen .

Auf diesen Vortrag folgte eine lebhafic Weck»-

selrede, die zeigte , daß die Delegierten gewillt sind ,
leiten Weg zu gehen , der in diesem Vortrage ge¬

zeigt wurde .
An den Verhandlungen nahmen am Sonntag

als Gäste teil Genosse M üller für die Arbeiter -

turn « , die Genossin Berthen für das Frauen -
Reichölomitee » nd die Genossen Stenz « l und

Ze i t ha m m e l für den tschechischen Jngendver -
band . Genosse Sten zcl und Gen . Dvokak

hielten beifällig aufgenommene Begrüßungsreden .
Genosse Paul sprach hierauf über die zahl -

reichen Anträge .
Ter erste dieser Anträge schlug den Bei¬

tritt zur Sozialistischen Jugend «
internationale vor . Dieser Antrag wurde

einstimmig » ntcr ungeheuerem Beifall a n .

genommen . Die Delegierten erhoben sich
von ihre » Sitzen und sangrn die , ^ nter °
nationale " .

Tie übrigen Anträge behandelten eine Reihe
von aktuelle » und inncrorgauisatorischen Fragen .
Von Bedeutung waren zwei Anträge , weiche da «

Verhältnis des Sozialistischen Jugeiidv «- -
bandeS zu den anderen Jugendorgani¬
sationen b^liandellc ».

Ein Znsammengeheu mit den bürger¬
lichen Jugendorganisationen wurde ab¬

gelehnt . Nur in ganz Wenige » Fällen , die

auch die Arbeiterjugend betreffen , so bei der

Frage von Jugendherbergen , ist ein «

Zusammenarbeit denkbar . Tie Einheits¬
front mit den kommunistischen Ju¬
gendlichen ist solange nicht möglich ,
solange die h e u t i g e n Führer der Jung »
kommnnisten die g c h ä s s i g e B e l ä m P s u n g
des Sozialistischen Jngendverbandes nicht
aufgeben .

Bei den Neu w a h l e n des Verbands -
v or sta » des wurde unter iabhaftem Beifall
Genosse P a n t zum O d in a n n des Verbandes

wiedergewähI t. S i tz der Verbandes bleibt
T e p i i tz. In Töplitz wird , und das ist eines
der wichtigsten Ergebnisse des VerbandstaeeS , zu
P sing st e » des kommenden Jahres ein Reichs -

jugendtag abgehalten werden .
Mir einer kräftigen , anfenernden Rede

schloß Genosse We i k c r - Karlsbad den Verbands . «

lag . Die Delegierten sangcn stehend das „ Lied der
Arbeit " » nd das Lied der Jugend „ Mit uns zieht
die neue Zeit ! "

Unter der Joden Tatra .
Talsache » und Stimmungen ans der Slowakei .

IV .

Wirtschaftliche Fragen spiele » auch in ande¬

rer Richülng eine nicht unbeträchtliche Rolle .

Unter der Herrschift der Stefanskrone war die

Hohe Tatm das beliebteste Ausflugsziel der

Magnateu und de ? reichen Bürgertums . Die be¬
reits genannten erstklassigen Bäder Scknneks .

Czorba und Lomnitz bezegen ihr Dienstperson - : . '
ans den nächstgclcgenen deutschen Dörfern . Als

Bergführer und Kutscher verdiente sich so mancher
deutsche Zipser seinen Unierhalt . Jetzt ist jedoch
. zumeist tschechisches Personal vorhanden , beson -
ders in den Staatsbädern und der Zustrom der

Touristen — früher tame » auch ans Deutschland
viele Gäste — hat sehr nachgelassen . Die meisten
Reisenden kvmincn gegcniväriig ans Prag , sie sind

zum großen Verdruß des Personals , auch des

tschechischen , sehr sparsam und geben kein Trink¬

geld . Dan die vor allem in der Staatssprache an -

gebrachten Markierungen in der Tatra das Ver -

gnügcn der einhessnischen Bevölkcrnna gleichfalls
nicht hervorrufen , läßt sich vorstellen . Ebenso

. Bericht lvenig die slowakischen StativnKbezeichnnngen .



« Ott ».

Was allgemein , oTfüberoTI gehört lü ' rö » ud

sicherlich berechtigt erscheint , ist b' . c Klage über

den Üiie rl > ört starke » St e » erb r » ck. Tic

Liste der verschiedenen Arten von Stenern ist in

der Slowakei noch länger a- Is bei »no . 7a exi¬

stiert ein LandeSktriiikeiibeitrag und eine Weg -

Neuer , so dag mit den 200 Prosen « KricgSzn -
schlägcn (sonst nur 125 Prozent ) zur G/und - und

Evworbsteuer glücklich zwölserlei Sie : erPosten zu¬
sammenkommen . Tic rückstäiidtae . 0intsldüngrr -
abgäbe Ivird g' geuiv . irt ' g eingetrieben , iv . is die

Landivirtc besonders dann atifbrngt . tvenn sie
von dein staatlichenKnnsidüiifer ületh ' uvi nichts

zu seben bebaincn . 7a der 2lit : Leut - W' u wegen
des rückständigen . lkiiiistdiingersonds die Gcmeiude -

geidcr beschlagne,stint wurde » , konnten die ' ' atti¬

sche » Bcaniten jotu keine Gehälter belemmen . Ta

die Wälder der 1Üb via lg "tt ? ' nttit anch dieser

Abgabe ttnterliegen , tverden die ein - e >nen Anteil

Itcsitzer i » Milteibenschast gcz ' ge ». Tie in einer

günstigeren Konjunktur berechnete B e r -

mögcns - und Z » wach sab gäbe , wo ! che

ebenfalls cingehobe » wird , ruft ganj besonders
den Protest der Landivirtc hervor . Tie >äehe der

vorgeschriebenen Summen - - bis ( 50 . 000 K für

Großbauern , aber auch die Abgaben der Klein -
landivirtc sind int Verhältnis sehr erheblich -

lassen die Beltaitpinna alt - wahr erscheinen , tag
die inii den Verhältnisse » nicht vertrauten Syittattj '
bea inten die fruchtbare Hanna mit der mageren
Zips verwechseln . Taö Auftreten des lebten Kes -
inarkcr Finanzdirektors gegenüber den Vertretern
der Steuerträger mich wirklich unerhört ge. u' Zcn
seilt . Als in der Schätziiiigskommissiou d>' e von

ihm verlangte Prüfung von 20 . 000 Eingaben in

sechs Tagen für unmöglich erklärt wurde , verfügte
er selbstherrlich die « n bloc - Ännahme der ganzen
Akten . Vorher war an die Stelle des abgesetzten
deutschen Porsche » den der Kommission -ein tsche¬

chischer Oberlehrer als Präses ernannt worden .
Ter Versuch einer Deputation , beim . Landwirt -

schastSminister Tr . Hodza ( einem gebürtigen
Slowaken ) Abhilft zu erlangen , war bisher ohne

Erfolg . Tic Geiverbctrcibcirdcn jammern nicht
minder über die UnersckvvingUebkcit der Sienern
als die Bauern . Ein kleiner Gastwirt in Kcs
mark erzählte , daß er 0000 R allein Ertverbstcucr

bezahlen müsse . Alle seine Kollegen ttttd mit

ihnen viele andere Getverbetreibenden erschwin¬
gen dabei infolge der Wirtschaftskrise nicht ein -

mal die Regiekosten . Die große Stimmeitzahl der

Kommunisten läßt sich nur dadurch erklären , daß
zahlreiche Mittelständler ans Protest gegen die

unhaltbaren Zustände oppositionell stimmten .
Tie noch ungelöste K r i e g s a n l c i h c-

frage hat für die Zips die denkbi ' - empfind ' ich
sten Folgen . Am Novenibcr 10H hat ein Wir «

belsturm von riesiger Wucht die um Sckuv ' cks

liegenden wertvollen Waldungen vernichtet , die

stärksten Bäume tvie Zündhölzchen zerchrockzen, die

Masle » der elektrischen Bahn in Spiralen zu -
sanuncn gebogen , int Orte viel Sachschaden ver¬

ursacht , u. a. das Tach des Kirch ( eins abgedeckt
sowie eine GastivirtSfrau erschlagen . Was noch
an Bäumen aufrecht stand , wurde ein Jahr
spater von einem zweiten Wirbelsturin entwnr -

zeit . Tie früher inmitten herrlichsten Hochwal¬
des gelegenen Hotels in Alt - und Neu - Schiuecks

liegen seither frei , weithin lichtbar . Die keine

Kohlenfeuerung kennenden Dorfgemeinden holen
in ihrer Not heute noch stundenweit daS übrig

gebliebene , schon halb vermorschte Holz unter

größten Mühen von den steilen Felswänden . Ter

größte Teil des umgebrochenen Holzes mußte
billig an einen Holzhändler verkauft tverden , der

infolge der bald darauf eintretenden Preissteige¬
rung große ( Heldstumncn daran verdiente . Ohne
Willen und Wissen der Gemeinden wurden große
Beträge deS gelösten Geldes in Kriegsanleihe an¬

gelegt , der Rest in die Sparkassen gegeben . Bier

dieser lokalen Svarkasse » , in Felka , Poprad , Gcor -

genbevg und Bela find aber durch die Ungunst
der Verhältnisse verkracht . Die Verluste ,
welche die Ost - meindcn Nenwalbborf , Sch ' aacn - -

vors , Lomnitz , Hunödorf . Eisdorf usw . hiebe ! er -

litten , gehen in die Missionen . ES fand sich in

Prag keine hilfreiche Hand so wie für die großen
in Not befindlichen tschechischen Banken .

V.

Zu allen sonstigen allgemeinen Klagen kom¬

men noch eine Anzahl lokaler und persön¬
licher Natur . Da ist z. A. in dein über 800

Meter hochgelegenen UnlerschmeckS das frühere
siaatlich - ungarische , jetzt der tschechischen Regie¬
rung gehör ! ae Srobarsche Klndersa na -
torium . Das ungemein niitzbiche . idyllisch gc -
legene Sanatorium ist für die unterhalb liegende
Mnttcrge . mcinde Nenwilddorf eine ständige sani -
täre Gefahr . Es toerdett nämlich die Abtvässer
des Sanaioriums in den dort durchfließenden
Bach abgelassen . Wie behauptet Ivird , sind hie -
durch schon Menschenleben zugrunde gegangen .
Tie noch weiter nuterhalb liegende Gemeinde

Großschlagendorf beklagt sich in gleicher Weise .
Eine Anzeige wurde zwar erstattet , cS kam aus

Preßbnrg vor violett Monaten richtig eine Kom¬
mission nackt N. . aber sonst ist alles beim alten
geblieben . Ta ist ein Milchtieserant . der für das
Sanatorium dir Milch aufkauft u » d abliefert .
Er hat . ivar noch 52 . 000 R zu bekomme » , muß
aber für die volle Summe die Umsatzsteuer be¬
zahlen . Der Mann erzählt , daß er nach drei¬
jähriger ltarter Arbeit als Landwirt und Fuhr -
werter ein Vermögen von 100 . 000 R sein eigen
nannte . Durch die Kriegsanleihe , die Vermögens -
abgäbe , die Verluste in der Sparkasse und durch
andere Unglücksfälle ist er um das gesamte Geld
gekommen . Und ein anderer alter Mann berich -
tat , wie er als Fleischer in das staatlich - ungarische
Sanatorium in Lomnitz große Mengen Fleisch
lieftrte . Seit dem Umstürze stehen noch 100 . 000

Kronen ans . Alle Bemühungen , das Geld zu er -

langen , find mißlungen . An der Betrachtungs¬
weise d. ' S Volles kehrt immer wieder der Hinweis

darauf zuriicki daß cS ehedem doch viel besser Ivar .

Taö Leben war spottbillig , ein Kilo Schweine -

fleisch kästele „ damals " 80 Heller . Jeder besser
gestellte Arbeiter konnte mit seiner Familie täg¬
lich zweimal Fleisch esse ». ES gab keine so großen
Steuer » , leine nationale Bevormundung . Ohne
Zweifel verstand es ine Budapester Gentrv . ihre
Macht ohne verletzende Härle , olute britla ' e Rück¬

sichtslosigkeit , ohne den »ffenlnnttgen Schein der

P c r>i c tr a Itig n i >g äu s u >üb e i >.
Tie schon in früheren Zeiten ziemlich starke

Auswanderung ans der Z' ps rij Nord¬
amerika hat sich seit der tschechischen Herrschaft
begreiflicher cWije vermehrt . Gerade die iutelki -

gentcren und tatkräfltaereii Menschen lersitchen
drüben ihr OMiirf . Zahlreiche Zipser sind bereits
in den Vereinigten Staaten und gedenken durch

Zuw ' fdnngen ihrer asten Heimat . Sic bilden für
die Taheiniaebliebeneit eute nicht zu verachtende
wirtschaftliche Stütze . Während die Regierung zu
Kolanis ' tionszweckcn aus allen Ländern die tsche¬
chische » Emigranten heimkommen läßt und sie in
der Slowake : und in Karpathornßland ansiedelt ,
läßt sie die deutschen Auswanderer der Zips ruhig
ziehen . Für den deutschen Zpser Arbci ' cr . Ge¬
werbetreibenden und Klrin ' audwirt bedeutet
Amerika soznsaocn d' e Lösung der sozialen Frage ,
der für ihn einaig in Betracht kommende Aus¬

weg zu einem gehobenen sozialen Dast ' sti . Es

ist erstaunbch , wie viele Z' pser schon über dein

großen Wasser gewe ' cn sind . Dem deutschen Ar -
bester , der seinen Arbeilsvlatz geräumt bat . folgt
der iselvakischc Landarbeiter auf dem Fuße in
d' e Stadt , was kür ibn schon einen so- s - r ' - u Auf «
stieg bedeutet . L' nosti » zwar , ober un ' nss ' a ' ts ' in
bröckelt in der Zeit wirtsthaftlicl ' "» Tiefstandes
das Deutschtum in der ZibS ab . EhemAs kehrten
viele mit ersparten Dollars wieder heim , aber
das Geldverdienen ist heute in Amerika sehr er
schwer ! und deshalb bleiben die me' stcn Zipser
drüben .

Tureb eine kluge Wirtschaftspolitik ließe sich
in der Slowakei so manches zum besseren wenden ,
durch lntt ' gere Frachtsätze , geringere Steuerst sten
die Jndnstvie leistungsfähiger gestalten und der
Ertrag der Landwirtschaft könnte bedeutend ge¬
steigert werden . Aber das setzt eine andere Politik
als die heutige voraus . Wir wollen ja gern dem
Staate dienen , sagen die Zipser . doch soll er uns
auch leben lasse », soll uns gleich : Rechte ein¬
räumen , soll n Iis nicht nur harte Pflichten auf »
erlegen . Solange das ieltste ' System der Vor «

herrschaftsstellung der tschechischen Nation zutut «
annsten der anderen Völker dieses Staates aufrecht
bleibt , kann die Regierung nicht verlangen , daß
die Mehrheit der slowakischen Bevölkerung eine
andere als ablehnende . Haltung einnimmt . Tie
sog . Zipser deutsche Partei , ein GeWengsel der -
schiedenster Interessenten , hat bei den heurigen
Wahlen mit der slowakische » Opovsition gekoppelt
und mit deren Hilfe eine Reihe Mandats bei den
Gemeinde - , Bezirks - und Ganwahlen erzielt .

Die im „ Bund der Landwirte " tonangeben¬
de » Großbauern möchten gern an dein nationalen '

Feuerchen ihre agrarisch ? Suppe lochen . Ter Zip¬
ser Gebirgeverein , der in Poprad das sehenswerte
Tatramuseum besitzt , ist der Mittelpunkt des na¬
tional - kulturellen Lebens der Tenischen unter der

Hohen Tatra . Es besteht auch eine literarische

Gesellschaft , welche an ihre M tglieder von Zeit

zu Zeit Publikationen abgibt . Tos einst ans sich
selbst gestellte Zipser Deutschtum sucht jetzt eifrig
nach kulturellen und politischen Verbindungen mit

den Sudetenländern . Nationale Schuhvereine
tuns allerdings nicht . Die wirtschaftliche Fest !
gitng der ärmeren Bevölftruna ist w' e überall

so auch hier die beste nat ' wnale P llitik , Die poli¬

tische Differeutiernng der Zipser Bevölkerung wird

unter den Verhältnissen , wo das nationale Mo¬

ment daö soziale in den Hintergrund drängt , ver¬

zögert . Bleiben die Praaer politischen Richt¬
linien unverändert , wird sreil ' ch auch d' e tsche -
- hitcho Reg' ernngskoalition nicht ihres Lebens

froh werden .

Angesichts der Diii ^ e , w' e ^ e >n der Slowa¬
kei liegen , stnu mau mit Reckst sck ' fieße ,t . daß sich
das be —rühmte Tchubeestß in erster Linie ezgeu
die nicht staatserhaltenden Part - ' en — die Koali -

tivnsparieiett nennt man die Staatserhaltenden
— dort nntcn richtet . Wenn es nach dem § 14

dieses Gefeites ginge , nächst dst Cstn - Hlinka -

Pariei c' ttgessstrrt werden , denn ihre Bestrelmn
oen kehren sich ja gegen die „verfossungSinäßige
Einheit " des Staates .

Di ? aeWTderteu Verhältnisse in der Slo -
Ivakci sind auf die Daner auf keine AR anfrcckst -
znerhalten . Kründfick ) ? Resormen auf allen Ge¬
bieten sind d ' S Gebot der Swnde . Tic Prager
maßgebenden Herrschafien haben alle Ursache , an

ihre Brust zu schlagen , ihre Schuld zu bekennen
und sich zu bessern — fasss sie dies überhaupt
vermögen .

T ( MS - Re «lgkttK «.
Iis Heldkutaten der Milchner

Salenlreuzler .
Vundalische Verwüstungen im Hause der

„ Münchener Posck' .
Äci dem Bierlellcr - Uinsturz Hit ' tcr - Ludeu -

dorss wurde das Gefolge unseres Müuchenet
Brudcrblaltes der „ Münchner Pvfi "
von einer Hakeiilreuzlerhorde verwüstet . Un
ser Brudcrblatt berichtet darüber n. a. :

Dos Gebäude der verhaßten „ M ü n cheuer
P o st " war in erster Linie das Ziel Hakenkreuz«

lerischer Haufen . Wie hier gehaust wurde , daS zu
schildern , ist die Sprache zu schwach . Man muß
diesen Va » daIiiS m n §, d e r , Iv i e n n S F e i d«

z Ug S tr i l n ch in e r vör sichern , im

Kriege kein Beispiel hatte , mit eigenen
Augen gesehen haben , um die Methode begreifen
z» können , mit der hier gehaust wurde .

Etwa um Ist/ , Uhr kam ein Hausen von
rund 200 mit . Handgranaten schwerbewaffneten
Hakenlrciizlern in Slahcheliiicn mit zwei ' Autos
vor unserem Gebäude am Altheiniereck an . sperrte
die Straßenzugeinge ab und umstellte das Hau § .
Das erste war . d a ß d i c B u r s ch e n die vier

großen A » S l a g e s ch e j b e n des Eppe «
dätionsraumes mit Gewehrkolben
zertrümmerten und die H o l ; v e r «

j ch alnnge n e i n d r ü ck t c n. Dem Genossen
M ü r r i a c r wurde von dem Führer des Hau¬

fens durch das 0) i t t c r des ToreS ein R c-
volvcr vor das Gesicht gehalten mit
der Aufforderung , das Tor sofort zu öffnen . Un¬

ter diesem Zwange sperrte unser Geschäftsführer
das Tor ans , durch das nun der johlende Hansen
in das Innere des . Hauses stürmte . Die ganze
Rotte drang zunächst in die im ersten Stock gele -
geltet : Räume der Geschästsleitung und begann
hier ihr ZerstörungSwerl . Türfüllungen
wurden eingeschlagen , Schränke u m«

g e w o r f e n, eingetreten und mit Ge¬

wehrkolben demoliert , der Inhalt
dnrchtvnhlt , heransgeworsen und ans dem Fuß -
bednt zerstreut . Schreibtische wurden

erbrochen , die Schubfächer aufgesprengt , her -
ausgerissen und der Anhalt zum 2 eil auf die
Sir - ße geivorfen . Die Geschäftsbücher ,
die ganzen Belege bände , Briese und Korrespon -
derzeit , die I nvälide n - n » d S t e » e r k a r -
l e n der Arbeiter und A n g e st e l l t e tt ,
alles wurde sinnlos h e r u m g e st r e n t,

zerfetzt und vernichte t . Große Tinten -

süsser wurde » in die Ecken , in die Schränke und

gegen die Ziinnterwände geworfen , wo sie zer¬
splitterte ». Von de » Schalterfenster » blieb keines

ganz . Mei ii mußte na ch der Ze rstör tt tt g
über ganze Berge v o n G l a s st ii ck e n
u n d eingeschlagenen Scheiben st e i -

gen . Bilder der Führer Bebel , Volkmar , Karl

Marx , Grillenberger wurden zerbrochen und

zersetzt .
Nachbein im ersten Stock „gründliche Arbeit "

geleistet war , stürmte der ganze Hansen in den

zweiten Stock und drang hier zunächst in die
Räume des „ Bayerischen Wochen -
blatte s " und in das P r i v a t b n r e a u d e S
G e n o s {c n A « er ein . Hier hausten die Bau «
dalen fast noch schlimmer wie im ersten Stock .

Sämtliche Schränke und Schreib «

tische w ii r d e n g e w a l t s a tu geöffnet ,
der Anbal : ; n m F e n st e r h i n a n s g e -

>v o r f e n und verbrannt . Den gleichen

Weg nehm eilte überlebensgroß Bnst e Boll -

in a r ?. Sie wurde unter dem Geiohle der Menge
vom zweiten Stock auf die Straße ge «

schleudert . Tie Hans sahne in den Farben
Schwarz - Rot - Gold wurde ans der Straß : per «
b r a. n n t. Ans dem Verlage des Bayerischen
Wochenblattes wurde die Kasse mit mehre «
reu Billionen iv ! a r k I n h a l t ir n d d a s

P o st s ch e ck b u ch m i t g e n o m m c n.
Von hier ging der Weg in die Ränme der

Redaktion . Anch hier die gleich : sinnlose Zerstö¬
rung . Endlich nahmen die Burschen den Weg in

den S e tz e r s a a k. Hier tat sich der Führer
B e r ch t o ld besonders hervor . Mit vwwehrkol «
ben wurden die Setzkästen und die Schubfächer , in

denen sich die Schriften befanden , auseinander «

geschlagen , der Jnlytlt aus den Boden geworfen
und zerstreut . Fußhoch lagen die Bleilettern auf
dem Boden , dazwischen zerschlagene und zerfetzte
Kasten .

Dann begaben sich die Hakenkreuz ! « in den

Flachmaschineitsaal , um hier durch Mechalittet ' die

großen Masch uc » nnbranchbar machen zu lassen .
. Vor dem Hause wurde unter Gejohle ein

Feuer angezündet und die aus den Fenstern ge -
worfelten Gegenständ ? zusammen mir der Fahne
verbrannt . Im ganzen Hanse sind rund st8 0

Fensterscheiben zerschlagen worden .

Um welches Gelichter eS sich bei dem lieber -

fall handelte , beweist die Tatsache , daß die Bur -

scheu stahlen wie die Dohlen . Die sechs
S ch reib in a s ch i n e n deS . Hanfes , f ü n f
Autoreifen , das sämtliche Schreib¬
material , das im Vorrat vorhanden ivar ,

Bindfaden , alles , was ihnen nützlich erschien ,
w u r d e n m i t g e n o m inen . Die z u r A u s -

Zahlung bereitgelegten Lohngelder
verteilten d i e „ H c I d c n " n tt t c r c t tt «
et tt d c r .

Hunderttausend Kronen für die Arbeitslosen
von Aussig. In der letzten Stadtraissitzung von

Aussig wurde der Beschluß gefaßt , den von unseren
Genossen in der Aussiger Stadtvertretung am 26 .
Okiober eingebrachten D r i n g l i ch k e i l L a n -
trag auf Gewährung eines Betrages von Hnn -
d e r t t a n s e » d Kronen zur Unter -

stützung der notleidenden Arbeits¬
losen und ihrer Familien durchzuführen .
Der Stadtrat faßte in dieser Sitzung die znr Durch¬
führung dieses Antrages zweckdienlichen Beschlüsse .

Kongreß der Kriegsbeschädigten der Tschecho -
ilowakei . Am Samstag fand im großen Lnzerna -
- saal in Prag ein Kongreß der Kriegsbeschädigten
in der tschechoslowakischen Republik unter Beisein
von etwa 5000 Delegierten statt . Diese Delegierten
vertraten die Rechte und Forderungen von
800 . 000 Invaliden , Witwen und Waise «. Die

Kriegsbeschädigten verlangen eine äOprozentige
Teuerungszulage zu den Nenien und die ärztliche
Feststellung der Invalidität und EvwerbLfähigkeit
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aus gerechtere Weise als es bisher gehanbhabt
wurde . De » Invaliden und Kriegswitwen , die
ein Gewerbe betreiben wollen , sind Kredite zu ge -
tvährett . Bei der Vergebung von Trafiken und
Kantinen müsse auf die Kriegsbeschädigten mehr
Rücksicht genommen werden . Der bei dem Kongreß
antvesende Minister für soziale Fürsorge H a b r -
iit a » versprach den Forderungen der Kriegsbe¬
schädigten nach Tunlichkeit Rechnung tragen zu
wollen . Am Sonntag fand der Kongreß durch
einen U in z u g, ein Meeting auf dem Altstädter
illütg und Berainngen ans der Sophieninsel seinen
Abschluß . Der llmzug durch die Straßen Prags ,
in dein zahlreiche Standarten getragen wurden ,
machte ans alle Passanten den nachhaltigsten Ein
druck , zuntal er von acht Invalide », die im Kran -
kenanrbttlauzwagen gefahren wurden , eröffnet
ivttrde . Eindringlicher als iede andere Manifesta¬
tion dokumentierte dieser Umzug die Forderung
aller demokratisch fühlenden Menschen : Nie wie¬
der Krieg !

Erossnnng des Sanatoriums „ Sanopz " .
Sonntag vormittag fand die Eröffnung des Sana¬
toriums „ Sanopz " auf der SantoZka in Prag -
Smichow statt . Es waren Vertreter erschienen
deS Vereines der SPezialärzte , des Roten Kren -

zes , der Prager Geschäftsreisenden , der „ Union "
der Geschäftsreisenden und Handelsvertreter , der

Prager Gewerkschaftskominission , der Verbandes
der Kraiilenkasseii , der Allgemeinen Pensions -
anstalt für Privatangestellte , der Ersten Prager
Krankenkasse ! der Handels - und Privatangestelllen ,
deS EinheilSverbandes der Privat - und . Handels «
angestellten , drs ZentralverbandeS der Haiidelö -
und Aiidustrieangestellten . der BersichernngS «
angestellten und des Verbandes der Bank - und

Sparkasseitbeainten . Abg . Robert Klein hielt
die Festrede . Er gedachte der Begründer der Or¬

ganisation der Handels - und Induslrieangestell
ten , deren Streben es war , Wohlfahrtsinftitnte zu
schaffen . Er erklärte , daß es nur dem e i n t r ä ch-
t ige n Zusammengehe n aller Anaei¬

st e l l t e n ahne Unterschied der Ratio -

nalität zu danken sei, wenn dieses Werk , eine
Stätte der Humanität , vollendet tvnrde . Abg.
Kleiit sprach tschechisch und deutsch . Nach An «

stimmung der „ Internationale " fanv hierauf die

Besichtigung der AnstaltSrännte statt .

Zunahme der Kindertube - kulofe in Deutsch «
land . Einen traurigen Einblick in das Anwachsen
der deutschen Not gewährt der soeben in der „Zeit¬
schrift für Säuglings - und Kleinkinderschutz " er¬

schienene Jahresbericht des Angusta - Biktorici - euui -
fts in Berlin , dem das Organisationsanit für
Säuglings « und Kleinkinderschvtz angegliedert ' st.
Die Anstalt hat mit große » Schwierigkeiten zu
kämpfen . Besonders bezeichnend aber sind zwei
Tatsachen , die hier angeführt werden . Bon den

Säuglingsheime "• und Krankenanstalten , die zn
dieser Organisation gehören , mußten nach der

Zählung vom Januar 1023 14 . 8 P r o z e n t g e «

schlössen werden ; seither wird sich diese Zahl
erheblich vermehrt haben . Noch trauriger ist der

Hinweis , daß lieh vom 1. April 1022 bis 31 . Mär ;
1023 die Zahl der Todesfälle an T u b e r -
k ulo s e trotz erheblich geringerer Ausnahme
sehr erhöht hat , daß schon in dein folgenden
Vierteljahr vom April bis Juni 1023 die Zahl
der Krankheits - und Todesfälle au Tuberkulose
größer geworden ist als im ganzen vorangegange¬
nen Betriebsjahr . Die Tuberkulose hat also
im f r ü H e st e n K i n d e s a l i e r in der letz -
t e n Zeit außerordentlich z u g e n o in -

m e ii .

vom Wilhem , dem Narren . Gras Robert

Zedlitz - Trützschler , der zwölf Jahre Wil¬

helm II . als Hofinarschall gedient hat , berichtet
in einem soeben heranSgegebenen Buche von

seinen Beobachtungen im Umgang mit Wilhelm .
Einige Aussprüche des gekrönten Narren : , Die

Verfassung habe ich nie gelesen und kenne

sie nicht . " „ Steuern müsse » sie zahlen , bis sie

schwarz werden . " „ Ze > t » nge n lese ich über «

Haupt nicht . Was diese Schafsköpfe schreiben , ist
mir gleichgültig . " „ Ein solches L u m p e n p a et

soll man nun regieren . Sie sind eben absolut nicht

reis für eine Verfassung . " „ Wenn es jetzl in den

Zeitungen nicht aufhört , schicke ich einen Flügel -
adjutaiiten hin und lasse einen Redakteur
t o t s ch i e ß e n. " „ Ja , das ist es ja , meine Uit -

terlanen sollten einfach tun , ivas ich ihnen sage :
aber meine Unlertanen ivollen i mm er selber
denken , und daraus entstehen dann alle Schwie¬

rigkeiten . " Aus Anlaß des Straßenbahnerstreiks
um 1000 und der mit ihm v rbnndenen gering¬
fügigen Unruhe » gelangt an das Generalkoni -
inaiido des Gardekorps folgendes Telegramm :
„ Ich erwarte , das; beim Einschreiten der Truppen
mindestens 500 Leute zur Strecke ge «
bracht werden . " Bei der Besichtigung einer von :

Hohenstanfenkaiser Friedrich II . erbauten Burg

ergeht die Aenßerung an die Umgebung : „ Ja ,
wenn man denkt , was dieser große Kaiser alles

geleistet ! Aber , wenn ich euch ebenso peitschen
und köpfen lassen könnte , dann würde ich

auch mehr schaffen können . " Das ganze Buch ist
ein ewiges Händeringen . Der Hofinarschall hört
die unglaublichsten Aussprüche , zum Beispiel wie

der Kriegsminister und der Ehef des Milttärkabi -
uetts „ Ihr alten Schafsköpfe ! " angespro -
che«, oder wie ein angeseltener schlesischer Magnat
bei der feierlichen Begrüßung ' „ Sie altes

Schwein ! " tituliert wird . Er sieht , wie Offi¬
ziere amOhrgezogen und a u f d e n R ü t «

kengeschlagen werden , wie ein älterer . Herr

„ zum Spaß " in den Schnee geworfen » nd mn

dein Kops mehrmals hmeingemnkt wird . — Und

in der Umgebung dieses Tropfes sein zu dürfen ,
galt als höchste Ehre ! Als Wilhelm ausriß ,
schwärmte das Geschmeiß davon .

Auf der Flucht erschossen . . . Aus Sofia
ivird vom 11 . November gemeldet : Gestern wurde

der ehemalige agrarische Minister und Gesandte
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tu Prag Tnpor > tt o v, der kürzlich vom Phili -
poppcler Gerichte zu s t ch sjahrigc ut AI er «
fe v verurteilt worden nun - , mit dem Frt '«i) 9«n ins
Sofioter Zentralgefängnis iiberfiihrt , um bei dem
Prozeß gegen die Minister der Drnschbaschipctrtei
am 22 . ds . anwesend zn sein . ? lus der Fahrt gc
lang cS ihm hinter der Station V a k a r c l, die
Seitentiir des Kupees , das alten SvstemS war ,
zn öffnen >tnd ans dem schnellfahrenden Zttge
veranszuspringe ». Ter Offizier nnd die drei Sol -
daten , die ihn eskortierte », gaben Schreckschüsse ab ,
n » l den Zug zum Halte » zu bringen . Als dieser
stehengeblieben war , sprangen sie hinaus und nah .
meu gemeinsam mit zahlreichen Reisenden ' die

Verfolgung des Flüchtlings ans . Ter durch die

Schlisse aufmerksam gemachte Lireckenwcichier ver
folgte den Flüchtigen nnd gab ans ihn , da er der
Aufforderung stehen zu bleiben , nicht Folge Ici -

stete , einige Schüsse ab , wodurch DnpariiWw v c r -
wunder wurde . Da Duparinow trotz der Ber -
Mündung seine Flucht fortsetzte , wurde er durch
weitere Schüsse t o d l i ch getroffen . Ein im
Zuge anwesender Arzt leistete ihm die erste Hilfe ,
aber Duparinow st a r b bald darauf . Er war in
der letzten Zeit saiwcrinütig und c » leichtsinnigen
Lebenswandel seiner Frau trug er schwer . Tie
Untersuchung wurde eingeleitet .

Waldbrand durch vtesihzher . plosio ». Wie a » S
G « n u <i gemeldet wird , ist i » der Gegend von
Hornegliano beim Munitionsverladen ein Ge¬
schoß crptodierl und Hai auch die übrigen entzündet ,
wodurch der nahe Wald in Brand gesteckt Wim. ' .
Zu den Rcltinigsaibcilc » wurden Tri ppc » her . , »
gezogen , die die Ortschaften Eorno . Verzoll nnd
Vesireponentc räumten . Durch die Erplosion wnr -
de » vier Soldaten lebensgefährlich ,
vier leicht verletzt .

England — Europas ärzlereichstes Land . Nach
der neueste » Statistik gibt eS in ganz Europa 200 . 000
Acrzte , davon 46 . 000 in England , wo also ans etwa
Ittvv Einwohner ein Mediziner komii ». Dann solgi
Frankreich mit 32000 , Teutschland mit 20 . 000 , Ata -
lien mit 24 . 000 , Ruhland mil 20 . 000 , Oesterreich mit
10 . 000 , Belgien mit 12 . 000 nnd Spanien mit 6000
Aerzten . Tie relativ ärzlcrcichstc Sladi Europas ist
Brüssel , wo aus 10 . 000 Eiinvohner 24 Aerztc komme »

Bei einem Sportspiel «rstlckt . Ans Brüssel
wird berichtet : Ein lranrig . s Ende nahm ei » ipvrt .
liches Spiel , das dieser Tage neunzehn Turner
uiuerncchineu . Tic juiigen Leute snhrcn in cinc »!
dicht verschlossenen Lalianto nach einet » unbekannten
Ziel , das nur dem EzpedItionSleitcr bekannt >vtr .
Ter Wagen nintzle möglichst viele Umwege machen
und die Turner sollten dann vom Haltepunkt an »
den Weg nach Brüssel finden , also ihre Findi ' keic
beweisen . AIS das Auto in einem Wäldchen hielt ,
sprangen nur zwei Turitcr heraus , die üorigen
waren durch Auspuffgase , die durch irgendeine ?•. eye
in den dichwerschlossencit Wagen eingedrungen wa »
reu , betäubt Worden . Einer war schon g c -
storbcn . vier befinden sieb noch int Spital .

Ein Raubmord de! TrauUitmt . Die 5<1>jährige
Franziska M luge itt Hcrmanusciscn bei Trautenait
Wurde in ihrer Woimnitg mit durchschnittener Stehle
cemordct aufgefunden . Die Täter raubten au » der
Wohnung zirka 70kl Zlrouen Bargeis , zwei Anzüge
nnd zwei Paar Schuhe . Di ? Gendarmerie hat einen
jungen Burschen festgenommen , der an der Tat bc -
tciligt gewesen sein soll .

Schreckliche Folgen eines Bubenstreichs . Durch
einen albernen Buben wurde vergangener Tage in
Protznitz die elektrische Leitung gestört . Plötz -
lieh erlosch das Licht . An dem Augenblick wurde , den
„ Hanackc Lislh " zufolge , die Lehrerin Ulrich im öf¬
fentlichen Spital einer Blinddarmoperation unter -
zogen . Wege » unzureichender Beleuchtung miß -
lang die Operation nnd die Patientin starb
noch in der gleichen Nacht .

Schüsse »us einen fahrenden Zug . Dieser Tage
wurden auf den Personenzug der Mahr . - Ostrau —
Friedländer Bahn von unbekannten Tätern einige

s — z — : : rr ~ —" ■ —izm j : rz : " ~ i . . .

Vater Korlat .
Bon Honorö de Balzac .

Er erriet , ohne die Möglichkeiten über -
sehen zn können , dag er sich im lompli -
zierten Spiel der Interessen dieser Welt

an irgendein Räderwerk anklammern müsse ,
i » n »ach oben zn komme « , und er traute
sich die Kraft zu , das Reib zn bremsen : „ Wenn
sich Frau von Nncingen für mich interessiert , so
will ich ihr schon beibringen , wie sie ihren Mau »
beherrschen kann . Der wühlt im Golde , er soll
mir helfen , init einem Schlage zu Geld zn kom¬
men . " Er sagte sich dies nicht mit dürren
Worten , er war noch nicht Politisch genug , um
eine Situation zn übersehen und seine Schlüsse
daraus zu ziehen : seine Ideen schwammen wie
leichte Wölkchen im Horizont , und wenn sie auch
nicht die ätzende Scharfe von BautrinS Ansichten
hatten , so hätten sie die Fcucrprcbe des Gc -
Wissens kaum besser bestanden . Durch llberle -
gungen dieser Art kommt Uta » zu dieser gctok -
kerten Moral , der Signatur der heutigen Welt ;
seltener denn je findet man heute aufrechte
Männer mit ' starkem Wille » , die sich der Welt
nicht beugen, und die jede Abweichung von der
geraden Linie als Verbrechen empfinden . Zwei -
mal wurden diese wundervollen Beispiele men¬
schlicher Ehrlichkeit in der Literatur verwirklicht :
MolidrcS Alceste nnd Walter Scotts Iennv
Deans tliid ihr Vater . Vielleicht wäre ein Werk

entgegengesetzt ' r Art , die Schilderung der Ge¬

wissenskonflikte nnd der inneren Bedrängnis , in
die ein Mensch gerat , der den Erfolg um jeden
Preis wünscht und doch den äusseren Schein bar

Anständigkeit wahre ! » mochte , nicht weniger dra -
matisch. Als Rastignac seine Pension erreicht
hatte , war er bereits in Frau von Nncingen ver -

Schüsse abgefeuert . Durch eine » der Schüsse wurde
ein Ztzaggoiifinstcr zertrümmert und irr Reisende B.
M c j a r schwer verwundet . Ein . neben ihm sitzen-
der Gendarm wurde ebenfalls verletzt .

Hanptversannnlnng de » Verband « » der deutschen
Sclbstvercvaltungslllrper l » der tschechoslowakischen
Republik . Am 23. , 24. und 2ä. November d. I . findet ,
in Nikolsb ii r g ( EildmShren ) die »diesjährige
ordentliche HanptvcrsdmmI » ng de » Perba » -
des der deutschen Sclbstverwnltungskörper stall .

«Seiwssenschast zur Förderung der Volkanerven »
Heilanstalt Rumburg . Mittwoch , den 14. d. M. wird
im Sitzungssaale des «tadtaintev in R u >n bürg
nachmittag 3 Uhr , die gründende Versa mm «
l u Ii g einer Genossenschaft zur Förderung der Volks -

nervenhellaitstalt Franken st ei n - R n m b u r g ab .

gehalten , zu der alle Interessenten eingeladen werden .
Uebcc Zwecke und Ziele der Genossenschaft gibt eine

Werbeschrift Aufschluß , die vom Geschiiflol ' eiter
Direktor Karl Eger in Schönlinde ninsonst zn
erhalten ist .

Die össenilich : Ziehung der 7». Klais « der
tsch - sl . Klassenlotteric beginnt am 20. November >020

um 8 Uhr früh im ZiVlmngSsaalc der Lotterlcdire ' -
ilon in Prag l . Ale zi natu . Nr . 4. Die weiter n

Ziehungen dieser Klasse »' erden am 21. , 22. . 20. , 24 ,
20. , 27. , 28. , 2!». . .' Iii. November und l . . !>., 4. .

0. , 7. , 10. , und 17. Dezember 1020 cbensalis stets
um 8 Uhr früh abgehalten werden . Ausgelost wer -
den in dieser Klessc 42 Grundzahlen , 84 . 000 Ge¬
winne und i' ccht- Prämien im Gesamtbeträge von
27 » 75 . 000 K, und zwar die Prämien 20 . 000 X,
10 . 000 X. 00000 K, 80 . 000 K, 100 . 000 K und
7 IK) . ooo k. Tic ersten fünf Prämien werden am
22. , 20. , 20. November , 0. tiitb 0. Dezember 1020

ausgelost : die Prämie fällt stets jus den letzten an
dein festgesetzten Tage ausgelosten Gewinn . Grö¬
ssere Gewinne werden ausgelost von :ioö . ooo k ,
200 . 000 K, lOO. ÖOO K, 00 . 000 K, 80 . 000 K usw . Sil »
10. November 1020 wird die öffentliche Füllung des

Ziehnngsrades mit Getvinncn vorgenommen werden .

Prager Chrsntt .
Ein Aufruf des Bürgermeister » cm die Bevölkerung .

Der Prager BiirgAncister veröffentlicht eine

Kundmachung an die gesamte Bevölkerung von
Grotz - Prag , in tvclchcr er im Hinblick auf die Al . ion
der illegieruiig gegen die Teuerung betont , datz der
' Magistrat tzickt mir die Aktion der Regierung unter -
fiilttc , sondern auch selbst eilte eigene Aktiv » ein¬
leite » werde , indem er sich an sie Erzeuger , Liefe -
ranten nnd Kauflcute iveiiden tvird . sie mögen sich
mit einem reellen bürgerlichen Gewinn zufrieden
stellen und darnach trachten , die Bevölkerung mit
guten und billigen Waren zu lxdicne ». Der Stadt -
rat und der Magistrat werde » alle ihnen zur Ver¬
fügung stehenden Mittel gegen Wucher , Ver eiterung ,
gegen unreelle Unternehmungen , sowie gegen die
' Fälschung von Lebensmitteln in Anwendung brin -
gen und ans die Regierung dab - n einwirken , datz sie
ihre Aktion evciiiitell noch verschärfe . ' . ' In die Bc -
völkcrnitg richtet der Bürgermeister da » Ersuche »,
den Magistrai i » seiner Aktion zn unterstützen .

*

Au « dem Polizeibericht .

Gestern vormittag ritt ans dem Milliärlibmtgs -
plag beim Invalidetchans in Pmg - Karlin der Train -
loldat Karl Bitter ans ciitriu schengewordencii
Pferde in eine rastende Soldat . - ngenvpe hinein . Drei
Soldaten wurden hiebe ! verlegt . — In einem Wein -
Hanse in der Iosesstndt erschotz sich gestern der 22-
jährige Viehhändler Heinrich V e s e I y aus Votic .
Beseln war in die ' Weinstube gekommen , wo er mit
der dort angestellten Vilma Novak ein Verhältnis
unterhielt . ' Nach einem Wortwechsel wollte Vcsely
die Novak niederschletzen , doch konnte ihin diese die
Hand wegschlagen . Während sie um die Polizei lief ,
erschoß sich Desely .

liebt , er fand sie schlank nnd geschmeidig tvie eine
Schwalbe . Der berauschend sauste Ausdruck ihrer
Augen , das zarte Gewebe ihrer Hank , unter der
er das Blut zu sehen geglaubt hatte , der beriik -
kcnde Klang ihrer Stimme , ihr blondes . Haar ,
nichts war ihm entgangen , vielleicht trug auch
seilt durch den Weg erhitztes Blut dazu bei , den
Zauber zu erhöhen . Er klopfte laut an Vater
Goriotö Tür .

„ Herr Nachbar, " sagte er , „ich bab - e Frau
Delphine gesehen . "

>JHrG "

' ,In der Oper . "
„ War sie vergnügt ? Kommen Tie doch

herein . "
Der alte Mann , der in seinem Nachthemd

ausgestanden war , öffnete die Tür nnd ging
schnell wieder ins Bett . „ Erzählen Sic mir von
ihr, " bat er .

Engen , der zum erstenmal bei Vater Goriot
war , konnte seine Überraschung nicht ganz ver¬
bergen , als er das elende Loch sah, tu dem der
Vater lebte , nachdem er s . eben die Toilette der
Tochter bewundert hatte . Das Fenster war ohne
Vorhang , das Zimmer tvar so feucht , dag sich die

Tapete an verschiedenen Stellen gelöst hatte nnd
die rauchgeschwärzte Wand zutage trat . Der alte
Pia » » i lag auf einer elenden Bettstelle , er hatte
nur eintz dünne Decke nnd einen wattierten Fuß -
sack, der ans Flicken , die von Fran BangucrS
einstigen Kleidern herrührten , hergestellt war .
Der Fußboden war feucht und schmutzig . Dem

Fenster gegenüber stand eine alt »' bauchige Korn -

mode ans Roscnholz mit kupferne » Metall¬

griffe »! auf etnem wacklige » Tisch standen
Krug , Schüssel und alle zum Rasieren crfvrder -
lichen Gegenstände . In einer Ecke standen
Schuhe , neben dem Bett ein Nachttisch , dem

Marinvrplatte nnd Tür fehlte »; vor dem Ka -

min , der nicht die leiseste Spur von Feuer ans -

MMflMl MIÜ WÄllM
StinncÄ und das tschechoslowakische

Handelsministerium .

Wie die Zeitschrift „Wirtschaft " zn berichten
weiß , hat StiimeS die Petschaucr Gesellschaft
„Bittinia " erworben , welche aus den dortigen

Brannkohlenvorkommen Montanwachs ge -

winnt , das in der . Kabel - nnd Schiihkremc - Jndu -
strie Vettvenditng findet . Die Gesellschaft hat

bisher brachgclcgen tutd die genannten Industrien
bezogen ihren Bedarf an Montanwachs aus

Sachsen . Seit nun SlinncS seine Hand auf die

Bitumawcrke gelegt hat . hat er es der genannten

Zeitschrist zufolge durch seinen Einfluß dahin gc -

bracht , das da « tschechoslotvakische Handelsamt die

Einfuhr von deutschem Montanwachs vollständig
gesperrt hat . Der Herr Handelsministcr wird sich
— wenn die Nachricht der genannten Zeitschrift
ans Richtigkeit beruht — zu dieser mysteriösen An -

gelcgenheit zu äußern haben . Das fehlte noch ,

daß daö für die Volkswirtschaft schädliche Bewilli -

gllngssyltcm im Außenhandel dazu benutzt wird ,

um für Stiiines Profitmöglichkeiten in der

Tschcchoslvtvakei zn schafft »!

Die Rechtsverhältnisse der

pensionierten Staatsangestettte » .

TaS Parlament hat , gedrängt von den Or -

g. iuisationen der Ruheständler , wiederholt das

Bestreben gezeigt , die so stark differierenden Be¬

uche der unter der Geltungsdauer verschiedener
Olcsctze in den Ruhestand getretenen Staatsanac -

slelllcti ansnigletcheit . Dieser Zustand erscheint
ans die Dauer unhaltbar . Denn es wird als
drückende Hart « nnd schreiendes Unrecht einpfun - -
den , daß Beamte für die gleiche Arbeitsleistung
in der Zeil ihres Ruhestandes in so grundver -
schiedener ' Weise entlohnt werden . Diese Er -

tväglliigcn veranlaßtetr den Klub der deutschen
sozialdemokratischen Abgeordneten , im Parlament
eine » diesbezüglichen ' Antrag einzubringen . In
dem voll den Genossen Grünzner , Tatib nnd
Hossmann eingebrachten Anlrag heißt es n. a. :

Die Nationalversammlung beschließt ein Ae -
setz, durch welches die Rechtsverhältnisse der im
Ruhestande befindlichen StaalSangest . ' Uten neu
geregelt werde » . Unter Staalsangestellten Im
Sinne diese ? Gesetzes sind die Staatsbeamte ! ! ,
Richter . Slaatslcbrpersonrn , nach Artikel 11 des
Gesetzes vom 26. Mai 1010 die Lehrer der Bults -
und Bürgerschulen , die Militärgagisten und die
iYendarmeric , die ?lngestellt «n der staatlichen Un¬
ternehmungen und Betriebe , ferner die in die

Kategorie der UitteA' eamlcit - Bcdicirftcteit gehör ! -
gen Personen zu versieben . Das Gesetz vom
3. Marz 1021 wird durch nachstehende Beslint -
mutigen abgeändert : § 1. Die ständigen Mutze -
geuüsse der im Artikel I genannten Personen wer -
den — schvcil diese vor dem 31. ' August 1010 in
den Ruhestand versetzt worden sind — um 20 Pro -
zcm erhöht . Die ausserordentlichen Zulage » dic¬
ker Angestellten bleiben in der bisherigen Höhe
aufrecht , ß 2. An gleicher Weise werden auch die
' Vcrsorgungsgeniissc der Hinterbliebenen der in
ji 1 bezeichneten Angestellten erhöht .

Artikel III . Tic Vorschriften des Ge -
setzet vom 17. ' Dezember 1010 , Nr . 2, werden
durch nachstehende Bestimmungen ergänzt : Den
Änatsaiigeslelllen , die nach dem 31. August 1010
in den blühest and getreten sind und den Hinter -
blicbcncn dieser r ' lngestellten sind die ständigen
Ruhe , nnd Bersorgungsgeniissc aus Grund der im
Gesetze vom 20. Dezember 1022 festgesetzten

wies , stand der Nußbanmtisch , auf dem Vater
Goriot seine Schale aus vergoldetem Silber zer¬
stört halte . Ein wackeliger Schreibtisch , ans dein
der Hut des alten ManncS lag , ein verbeulter

Lehnstuhl aus Stroh und zwei Stühle vervoll¬

ständigten die elende Eiiirichlung . Am oberen

Pfosten des Himmelbettes , der mit einem Fezuu
an der Zimmerdecke befestigt lvar , baumelte ein

zerrissener rotweiß karricrter Behang . Der

ärmste Arbeiter war in seiner Dachkammer
besser untergebracht , als Vater Goriot bei Fran
Vailgiier . Beim Anblick des Zimmers überlief es
deil Studenten eiskalt , sein Herz krampste sich
zusammen , dieses Loch erschien ihm grausamer
als ein Gefängnis . Glücklicherweise entging Wo-

riol Eugens Bewegung , als er sein Licht a »f den

Nachttisch setzte. Der alte Mann legte sich ans
die Seite nnd zog seine Decke bis zum Kinn

herauf .
„ Nun , welche von beiden gefällt Ihnen

besser , Frau von Restant » oder Frau von Nn¬

cingen ?
»Ich Ziehe Fran Delphine vor, " antwortete

der Student , „ da sie Sic lieber lzat . "
Bei diesen wärmen Worten zog der alle

Mann seinen Arm unter der Decke hervor und

drückte Engen die Hand .
„ Danke , danke, " sagte er bewegt . „ Was hat

sie Ihnen von mir gesagt ?"
Ter Student wiederholte die Worte der

Baronin , färbte sie jedoch; der alte Manu hörte

so andächtig zu , tvie tvcnil ihm das Evangelium
verkündet würde .

„Liebes Kind ! ja , sie liebt mich sehr . Aber

glauben Sie nicht das , was sie über Ali slasie
gesagt hat . Die Schwestern sind eifersüchtig , hier
habeti sie einen neuen Beweis ihrer Zärtlichkeit .
Auch Frau von Restaud hat mich sehr lieb . Ich
weiß ee . Ein Vater steht zn seinen Kindern , wie

Sekte 5

Dienstbezüge umzurechnen . Ebenso sind auch die

außerordentlichen Zulagen dieser Personen nach
den Bestimmungen dieses Gesetze » z » regeln .

Die vorstehenden Bestimmungen bähen a »ch
auf die Kanztcigehilfen und Gehilfinnen ( Ossi -
stallten ) volle Anwendung zu sstiden .

Di « Arbeitslosigkeit im Oktober 1923 . Vom
Ministerium für soziale Fürsorge wird mitgeteilt :
Mitte Oktober des Jahres wurden nach der Sta

listik des Ministeriums für soziale Fürsorge inSge "
samt 50 . 900 arbeitslose Personen unterstützt und

zwar 4l . öOO Männer und 15 . 400 Frauen , serner
51 . 300 Familienangehörige . Außerdem lvurden
durch Vermittlung der Unternehmungen 36 . 200
teilweise Beschäftigungslose mit 21 . 000 Familien -
angehörigen uiilcrstützl . Die Zahl der direkt vom
Staate unterstützten arbeitslosen Personen hak

sich im Bergleiche zum vorhergehende » Monate
157 . 000 im September dieses Jahres ) fast nicht
geändert . Im Oktober 1922 wurden direkt vom
Staate 73 . 201 , durch Vermittlung der Unter neb -

» Hinge » 88 . 799 Personen Unterstützt .
Ein « sonderbare Gewerbezeeichtsentscheidlmg .

Die . Verordnung vom 7. August 1923 Nr . 168

Slg . d. G. n. V. , hat die Aufrechlcrhaltnng von
Dienst - nnd Arbeitsverhältnissen der zur Wafftn
iibttng im Jahre 1928 Eingerückten festgesetzt und

deshalb den Dienstgebern chr Kündiaung »recht ab
14 . August bis 10 . September 1923 {{stiert . Diese
Verordnung trat am 10 . August 1. 928 in Wirksam¬
keit nnd am 11 . "Anglist 1923 kündigte die Firma
ihren zur Wafftttübung einberufenen Angestellten
anartalmäßig zum 30 . September . Es ist dock ,

klar , daß die sechswöchige Kündigungsfrist , welche
die Firma mitzuhalten verpflichtet nun , erst ab
>9. August zu lausen beginnen konnte und daß die -

ser Zeitpunkt in die Schutzfrist vom l t . August bis
10 . September fallt und daß deshalb die Kiindi -

gnng unwirksam ist . Trotzdem hat das Ge >

werbeger tcht in Reich « » berg die ans
Nnwirksatnerkläntttg dieser Kündigung erhobene
Klage abgewiesen . Ein Musterbeispiel eines

Fehlurteiles .
Stellenlosenunterstlltzung . Die Allgemeine Pen

sionSaitstalt hat die Stellenlosenuitterftützung für ihre
Versicherten geregelt nnd es ist höchst befremdend ,
daß einige Institute , in erster Reihe daö Pension »
Institut der Zuckerindusirle sich hartnäckig weigern ,
diese soziale Pflicht gegenüber ihren Versicherten zn
erfüllen . Zu bedanern ist , datz es selbst dem Per
bände der Pettltoitsanstaltett bisher nitvl gelungen isi

Ordnung zu schassen. ES geht nick » an , Versicherte ,
r ' . ' tweder die staatliche Versicherung nicht bezie¬

hen oder sie bereits erschöpft habe » , gerade weil sie

Mitglieder eines von einer löblichen Verwaltung ge>
leiteten Pensionsersatziitstilnles sind , Sem Elend preis¬
zugeben . Dabei ist bemerkenswert , datz das Pen

, . »sinstit »l der Zuiterindustrie den vom ' Verband der

Pcnsionsanftalieu im April gefaßten Beschluß , das ;
allen Ersatzinftitnlen dringlich empfohlen wird , dll

Stellenlojemtitterstützting einzuführen nnd sie gemäss
den bei der Allgemeinen Peitsionsaizstall geltend «»
Grundsätzen auszuzahlen , nicht befolgt .

Kommunssti ' che Vcrlcumdrcngen d«s Verbc « ch <S
dpi Land , und Forstarbtlter . Ter Verband der

Tschechoslowakischen Republik ( Sitz Duz > schreibt
nnS : Die Forswenvaltung in Zwickau i >at z »r
Niederschlagung des vlonnenholzes iin heurigen
Sommer eine Anzahl ar - beitsloser Arbeiter einge¬
stellt . Ticke Arbeitslosen waren hauplsächlich kai»--

muitiitisch organisierte Texlilaedeitcr . Tie Forst -
vertvaltung Zwickau zabltc diesen eingestellten Ar -
bcitern weniger als den ständig beRinstigien Fori' l -
arbeitern . für die durch unseren Verband ein Ver -

trag abg . schlössen ist . Anstatt datz sich diese » en ein¬
gestellten Arbeiter an unseren Verband geivende :
hätte », gingen sie zu dem kommunistischen Agitator
G amve in Zwickau . Gampe verbreitete nn « das
Gerücht , der Angestellte des Verbandes der Land -
und Forstarbeiter , Genosse B r n ck n « r , hätte mit
der Forstverwaltung - zwei Verträge abgesthlsiftn .

Gotr ' » den Menschen , er bringt bis ins Innerste
der Herzen und beurteilt die ' Absichten . Sic sind
beide gleich liebevoll . Wenn ich gute Schwieger
söhne hätte , ich wäre zn glücklich geivorden . Aber
es gibt kein vollständiges « Rück ans Erden . Wenn
ich bei einer von ihnen hätte leben dürfen , so
hätte der Ton ihrer Stimm « , das Bewußtsein ,
sie da zn wissen , sie kommen und gehen zu sehen ,
tvie damals , als sie noch bei mir waren , mein
Herz vor Freude höher schlagen lassen . Waren sie
gut angezogen ' ?"

„ Ja, " sagte Engen . „ Aber Herr «Goriot , wie
können Sic in solch einem Loche lebe », während
Ihre Töchter so vermögend sind ?"

„ Meiner Treu, " sagte der Alte , mit dein

Versuch sorglos zn scheine », „ toas hätte ich da¬

von , weit » ich besser untergebracht wäre ? Ich
kann Ihnen all die » nicht erkläre », ich kann ja
nicht ztvei zusammenhängend « Sätze sagen . Hier
sitzt alles, " sagte er und klopfte ans sein Herz .
„ Mein Leben ruht in ineinen beiden Töchtern .
Wenn sie sich unterhalten , wenn sie glücklich
sind, schöne Kleider tragen , auf Tcppichen wan -

dein , dann ist es ganz gleichgültig , ob ich Fetzen
trage lind in einem Loche schlafe . Wenn sie es
warm haben , friert mich nicht , wenn sie lachen ,
bin ich vergnügt . Ich kenne nur ihren Kummer ,
eilten anderen habe ich nicht . Wenn Sie einmal
Vater sein werden , wenn Sie sich sagen werden ,
sobald Ihre Kinder vergnügt um Sie herum -
zwitschern : das ist Blut von meinem Blut ! wenn
«Sie spüren werden , wie diese kleinen Geschöpfe
durch jeden Blutstropfen mit Ihnen verbunden

sind , ja Ihre feinste Essenz sind , das ist es ! dann
werden Sic glauben , eins mit ihrer Haut zu fein ,
jeden Schritt der Kinder tverden Sie körperlich
spüren . Ihre Stimtgo ist mir überall ein Wider -

hall . W

( Fortsetzung folgt. )



« rite 6. 13 . November 1923 .

und zwar einen für organisierte und einen für un¬

organisierte Arbeiter . Unser Verband berief des .

halb für den SO. September »ach Neichenberg eine

Ortsgrnppenkonferen - z ein . Zu dieser Konferenz
wurde auch der Kommunist Kampe eingeladen .
Gampe erschien Jedoch nicht und an seiner Stelle
kam der bekannte Hanke in die Konferenz . Hauke
erklärte dort , daß er in Vertretung seines Partei -

genossen Gampe komme , weil dieser irgendwo im

Ausland herumreise . Hanke versuchte in der Kon -

ferenz den Nachweis zu erbringen , daß die Ve -

Häuptlingen des Gampe richtig sind . Es wurde nun
in der Konferenz der Beschluß gefaßt , laß , sobald
Gampe aus ' dem Auslände zurückkomme , eine jkom-
Mission , zu der Gampe beigezogen wird , den ganzen
Fall bei der Forswerwaltinig in Zwickau unter -

suchen werde . Der Verband der Land - and Forst -
arbeiter har auch tatsächlich den Kommunisten

Gampe zur Untersuchung des Falles eingeladen .

Auf diese Einladung versuchte mm Gampe auszu¬

kneifen . Er wollte die Untersuchung im kommnni -

irischen Sekretariat in Zwickau ohne Beiss ' n e : nes

Vertreters der Forstverwaltimg durchführen . Auf
diesen Schwindel siele » wir nicht hinein . . Durch
unseren Verband wurde die Untersuchungslommif .
sion für den 3. November nach Zwickau einberufen
und das Ergebnis der Untersuchung ist folgendes :
Unser Verband hat mit der Forswerwaltung Zivil ,
kau nicht zwei Verträge abgeschlossen . ' Die Fsrst -
verwalkling Hai ans Eigenem den kommunistisch
organisierten Arbeitern weniger Lohn bezahlt und

diese ließen es sich wahrscheinlich gefallen . Der

Forstrat Pauli erklärte dort vor der Kommission ,
saß er dem Kommnmsteu Gampe schon , vor vier
Monaten gesagt hat , daß seine Behauptung , das

Fovstault hätte mit unserem Verband zwei Verträge
abgeschlossen , nicht ans Wahrheit beruht . Trotzdem
hat Gampe diese Komödie fortgeführt und immer
wieder dies « Lüge verbreitet . Zu der Kommission
selbst ist Gampe nicht erschienen , als Grund führte
er an , daß er einen Streit zwischen Arbeitern vor
den Unternehmern nicht austragen will . Durch das
Forslamt wurde der Kommission folgende Erklärung
schriftlich abgegeben : „ Der seinerzeit aufgestellte ,
aber nie in Verwendung gekommene Lohntarif für
die Aushiljsholzschläger ( Textilarbeiter ) wurde einzig
und allein von Amts wegen und keineswegs mit

Wissen oder Zustimmung einer Organisation ver¬

sagt . Herr Brückner hatte von der Aufstellung die¬
ses Tarifes absolut keine Kenntnis und lvar daran

nicht beteiligt , umsomehr , da ja der Tarif kein

Vertrag mit den Arbeitern war , sondern lediglich
eine vermeintliche Entlohnungsausstellung für die

Aushilfsarbeiter . " Nim ist es offenkundig , daß der
Kommunist Gampe und der komunislische Ober ,
ichreier Hanke diese Verleumdung gegen be " - res
Wissen immer wieder wiederholt haben . Die Ar¬

beiterschaft ersieht nun neuerlich daraus , mit welch
niederträchtigen Mitteln die Kommmlisten den Ver -
Hand der Land - und Forstarbeiter und feine Funk¬
tionäre bekämpfen und die , Herren Gampe iinfc

Hanke find neuerlich qlS Lügner und Verleumde

gebrandmarkt .

Devisenkurse .
Die tschechische Krone notiert in :

Zürich . . . .
Berlin . . . .
Wien

. . Bchw . Krank 16 . 4 . V00
Mark 10,400 . 000 . 000 - 00

. . öftere . Krone 2080 * 00

Prager Kurse am 12 . November .

100 Kall . Gulden . . .
1 Aillion Mark . .
100 belg . Franks . . .
10f> kchweiz . Frank . .
l Piunv Sterling . .
100 Lire ,
1 Dollar
100 franz . Franks . .
100 Dinar
10 . 000 magl ar . Kronen
10 . 000 volru Marl . .
10 . 000 öftere . Kronen .

nein
1340 . 00

10 . 90
170 . 25
010 . 50

154 01 - 00
: ö4oo -oo

04 . 5000
1Ö6 . ÖW00

40 . 50 00
17 . kö 00

22 *00
4 . 6300

Ware
1344 . 00

17 . 10
171 . 75
010 . 00

155. " 000
155 . 50 00
31 . 00 - 00

ios . o: i - oo
41 . 0000
19 . 75 - 00

23 - 50
5. 13 - 00

Sinuc ihre « Schöpfers zum Vortrage brachte . Dieser
Liederabend , dessen künstlerische Offenbarungen in

den vorhergehende » Tage » de » deillschböhinische »
Städten Töplitz , Aussig . Telschen und Warnsdorf
zuteil wurden , gehört zu den ganz große » künstleri -

scheu Erlebnissen des heurigen Konzertherbstcs .

Kenßlers Gesänge sind mehr als Lieder in dem uns

geläufigen Sinne ; es sind gesangadramatische Sze -

neu , in denen der Tondichter sei » innerstes Fühlen
und Denke » enthüllt , tiefste Innigkeit , Herzeleid ,
Seelenqual und Weltschmerz , Trauer und auch ei »

wenig Freude . Doch liegt selbst über der Freude
der Keußlerschen Musik ein graner Schleier ; ein
herber Ton von Resignation und Bitterkeit durch -
zitier : olle Gesänge , deren dramatische Ausdrucks ,
kraft und lyrische Eindringlichkeit so überzeugend ist .
daß man erschüttert und verklärt zug ' eich aus dem

Konzertsaal flieht , um nicht durch Adenschemiähe in
seiner heiligen Knnstbegeisterniig gestört zu werden .
Die zur Aufführung gelangten drei Licder - Samm -

klingen „ Unterwegs " , „ Tie Gefährtin " und „ Das
große Bündiii ? " Keußlers . die in dem bekannte »

Leipziger Verlage „ Pclers " erschienen sind , bedeu¬

ten neue , ungeahnte Wege auf dem Gebiete der Vo >

talkompqfitioa , bedeuten eine Verdichtung und Cr -

Weiterung des Wolf - Mahlei scheu dramatischen Lied -

stiles . — ok .

Lieder - Motfnce Lotte Lehmann . ( Neue « Deut

fchc>. Thealer , 11. November 1023 . ) Frl . Lotte L e h.
» ran » , die jugendlich dramatische Sängerin der

Wiener StaalSopcr . ist eine der glänzendste » leben -

den Vertreterinnen ihres G' . iangssaches . Fhr
Sopran gehört zu den schönste ». blühendsten und ge>

sangstechnisch vollkommensten , die wir in der lerne »

Zeil hörten . Tie Gefühlswärnie im Tone ihrcr

Stinime , deren mühelose hohen Töne wie leuchtende
Sterne aufgehe », prädestinieren Frl . Lehmann auch
für den Liedervortrag , znmai die Sängerin auch ge-
songsstilistisch , in der Deutlichkeit des Wortes und

in der den Liederlnhalt erschöpfenden Art ihres Bor .

träges eine schlechthin vollkommene Künstlerin ist .
So wirkten in der außerordentlichen VortragSknirst
der Lotte Lehmann bekannte und abgesungene Lieder
wie neue Liedosfenbaruiigen . Wenn mir dennoch
etwa ? au dieser Lieder Mauncc >adeln , geschieht
es nur im Interesse der hohen sinnst der Sängerin
selbst . Opernarie » und Lieder vertragen sich nicht
» eben einander im Programme » nd nehmen ihm
den Stil . Trotzdem Frl . Lehmann die große Arie der

Agalhe ans Webers „Freischütz " und namentlich die

Arie der Mimi ans Plicciniö „ Vohöme " wunder -

dar sang , hätten wir doch auch an ihrer Stelle lieber
Lieder gehört . Tic reichen Liedervorträge der

Künstlerin umsaßlen Gelänge »>»o Lieder von Schn -

man » , Brahinü , Mendelssohn » » d leider auch von —

Strauß , desien Tonkunst gerade im Liebe weit hinter
dem großen Musikdramatiker » nd Syniphoniker

nrückbleibt . Begleiter Frl . Lehmann » am Flügel
war Zcmlinsili , der nervös ipiette n » d infolge -
dessen nicht immer die an seinem Spiele so oft be¬
wunderte Genanigleit zeigte . —cV .

Der Teufel von M o l » a r ist nicht der Tensel
von Goethe . Er siebt ihm aber sehr ähnlich und

man könnte beinahe verleitel werde » , anzunehmen ,
daß er von seinem klassischen Ahnherrn so viel mit .
bekommen stal . daß er ohne ihn gar nicht existenz -

ähig gedacht werde » kann . Dock« bleib , noch zum
Glück MolnarscheS Übrig , was vielleicht so ckia-

ralterisiert werden kann : a bist ' erl wienerisch - buda -

pester Seiitimentaliiöt , eine tüchtige Portio » leo -

poldsiädter — Hnmor » nd das . was zu solchen

Zwecken als Rahmenhandlung nötig ist : eine sechs

Fahre alte , heroisch unterdrückte Liebe , durch den

Tensel zu wirkungsvollem erotische » Abschluß ge -
bracht . — Dickes bürgerliche SonntagSgericht wurde
in höchst geschmackvoller Weife einem solche Kost
goutierenden Publikum serviert . Herr Krämer
brillierte goetyeisch , molu —arisch mit der »ölige »
Dosis Eiseubach , Frl . Herder uiii Schüchternheit ,
wo es not tat . mit lcganlem Gewände im zive - rn

Akt , alles in allem die vornehme , leidenschaftliche
Frau , wie sie hier sein soll . Das Publikum amü -

sierte sich. o. k.

Kunst und Wiste «.
Michael BohneuS Mephisto wurde auch am

Samstag wieder zu einem gewaltigen Erlebnis .

Das ist das Einzigartige an Bohne » , daß er mit

einer riesigen , man möchte fast sagen : elementaren

Siiigkiinst eine in der Oper derzeit fast beispiellose

schauspielerische Größe verbindet . Seine Abwei .

chnngen vom Herkömmlichen bis aus Maske und Äo-

stüm heben oic grandiose Leistung , sind BenK . se ur -

jprünglichster Aufsassniig . Grauenhafter und paf¬
fender als vo » Bohnen ist das Rondo „ D s Ge . d

regiert die Welt " wohl »och nicht auf der Bühne
gehört worden , prasselnder hat sich ans offener
Szene auch vor dem Mephisto des Arimondi nicht
der Beifall »iedergesenkt , der nach Schluß der übr ,

gens auch sonst prächtigen Ansüh - nng des „Faust '
kein Ende nehmen wollte . Der Sängir der Titel

Partie , Herr Macha , und Frau Hnis Gre ch - n
bestanden neben dem Gaste in Ehren . Von ernenl
in Ton und Spiel so syinpaIrischen Valentin w- e
dem des Herrn H a g e u hätte man gerne auch da ?
Gebet gehört , das leider wegblieb . Tie Tanie »

Fuchs ( Siebe ! ) "und Sommer C^ ' Uhc ) entl . dig .
ten sich ihrer Ausgabe » gut , was man » an Heer »
Schöuberg zBrander ) nicht behanplen kann .

—ckt

Kvmpositionsabind K«. ißler . ( 10. November
1923 . ) Der wahren Apostel im Reiche der schassenden
Tonkunst , deren Werke ein glühendes Bekenntnis
ihres eigenen ^Seins , reinste Offenbarung ihres
Fuhlens und Denkens und ein allgemeines Evan¬
gelium der Musik sind , sind heule nur wenige mehr .
Keußler ist einer der fanatischesten und über¬
zeugendsten unter ihnen . Tis bewiesen seine neuen
Lieder , die KammersängcrÄH e ß am vergangenen
Samstag im Spiegelsaalc de » Deutschen Hauses
unter persönlicher Begleitung des Tondichters " in
vollendetster und inbrünstigster Weise und ganz im
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Schillerseier im Diletiantenverein . Das Reue

deutsche Theater huldigle an diesem Tage dem Genius
Mvlnars » » d der Operette . Umsomehr Dank ver -
dient das Bemühen des Dilcttantcnvcrcüis , Deutsch¬
lands populärste » Dichter würdig zu seier ». Freilich ,
nicht der Freiheitsdichter Schiller wurde hier zum
Leben crivcckt . Vielmehr ließ man — und dies in

den Schicksalstagen der deutschen Republik — die

Künste einer Fürstin huldige ». Der Genius des

Dimters rächte sich, indem er gerade diesen Teil der

Darstellung am wenigsten gelingen ließ . — Ein Aus¬

schnitt ans „ Mario Stuart " brachte den Gegensaß
der leidenden Maria » nd der höhnisch triumphierende
Elisabeth zu schöner Geltung . Zur schönsten Wirkung
gelangte aber der erste Akt von . Kabale » d Liebe " .
Tie Glut des jungen Dichters wurde von hingebnngs -
vollen Interpreten zu leuchtender Flamme entfacht .
Einzelne hervorhebe », hieße allen Unrecht tu ». —

Dem Publikum sei seine beifallsfreudige Empfang -
lichkeit lobend vermerkt , die unausrottbare Unart ,
durch lärmendes Zuspätkommen Darsteller » nd Zu -
schauer zu - stören , muß aber doch einmal gerügt
werden .

Gastspiele Michael Bohnen —Per da ra Kcmp .
Ter für morgen Mittwoch angesetzte dritte Ga. ckpie ! -
abend der Oper bringt Max . von Schillings „ M o n r

Lisa " mit Barbara Kemp in der Tilslpar . ic . Mi¬

chael Bahnen als Francesco und Alexander K' rchner
von der Berliner Staalsoper als Salviari . Tie

Anfsühriing wird der Komponist Iniendtitt vo »
Schillings dirigiere ». Für Freitag ist em zweiter
Gastspielabeiid der Fra » Barbara Kemp von der
Berliner Staatsoper angesetzt , an dem !ie die Seitta
im . . Fliegende » Holländer " singen iviro .

Spielplan des Neuen Theaters . Heute Tiens

tag . halb 5 Uhr „ T e r k n h r e S eh >v i in m e r "
mit Richard Romanowskn : morgen Mittwoch Gast ,
ipiel Bohnen —Kemp —Kirchner „ M o » a L i > a " ;
Tonnersiag zum erstenmal „ Florian Geyer " ;
Freitag Gastspiel Kemp „ Fliegenden H o l l ä »

der " ; Samstag „ Manon Leseanl " ; Sonnlag
„ A! o d a in c P o m v a d o » r " .

Zweite Arbeitrrvorstellittig . Das neninizeu - erle
und »eneinstndierle Kleistsche Drama „ Käth . hen
von H e i l b r o » u " wird kommende » Sonmtg ,
de » 18. d. . halb 3 Uhr , im Neuen D—' - eben Tlzealer
als zweite Arbeitervorstellung gegeben werden . Be »
demend ermäßigte Preise . Kartenverkauf bei Op >
tiker Genossen Deutsch . Graben 25, Kleiner Basar .

Aus der Bart « .
Kreiskonserenz Teplitz - Saaz . Samstag , den 24.

November und Sonntag , den 25 November im Saale
der Turnhalle in Saaz Kreis - Konserenz . Tages -

Ordnung : Berichte , Presse , die Sozialdemokratie » nd
ihre Feinde , - Neuwahle » und allgemeine - Anträge .

Frauenbewegung .

Franenbezirkslomiiee Prag .
Es ist uns gelungen , für unseren öffentlichen

Vortragsabend , der beute am Dienstag , den
13. November um 8 Uhr abends im „ B laue n
Saal " des „ Golden - en Kreuzet " in der Nckazanka
stattfindet , die bekannte rcichsdciusche Parteigenos¬
sin . Schriftstellerin Frau Henriette Fürth .
Mitglied des Stadiparlamentes in Frankfurt a. M „
zu gewinnen . ,

Genossin Henriette Fürth .

wird über das Thema

„ Die ttulturaufgaben der Frau . "

sprechen . — Da die Vortragende , die seit einer lan -

gen Reihe vo » Jahren im Vordergründe des Partei -

politischen Lebens steh ! , auf !>ie KV einer
reichen sozialpolitische », praktische » Tätigkeit zurück -
blicken kann , so verspricht der Abend ji ' ir uns sehr
anregend "zu werden : Die Genossinnen und Genos -
sen werden ersuche , zahlreich und pünktlich zn er¬
scheinet . und Gäste mitzubringen .

Turnen und Svstt .
AC. Sparta gegen DFL . 4 : 1 (1 : t ) . Das . was

am Sonntag den >0. 000 Zuschauern als sportlicher
Kamps zweier Sonde,Hassen geboten wurde , war
— besonders in der zweiten Halbzeit — nichts an -
dere « als ei » mit den Füßen ansgetragender Box .
kämpf , bei dem die Sparta der ,/gebende " und da .

her siegreich bleibende Teil war . Selbst der an die
derbe Spicliveisc der Sparta bereits gewöhnte Fuß .
ballnarr , der für jede llnsairnis - eine Enlschuldiguug
findet , mußte am Sonntag zugeben , daß die Sparta

ans dem besten Wege ist . nicht nur die ' ' -.-sie, sondern

auch die mbeste tschechische Mannschaft zu werbe ».
Die Sparta dar ? , wenn sie einmal ans einen eben -

hurtige » Gegner trifft , nicht in de » Wahn veisal -

len , daß sie dann das Wettspiel mit allen Mitteln

gewinnen muß . Dadurch entwürdigt sie den Fuß -
ballspart zu dem . als das ihn feine Gegner de zeich -
neu : zu einem rücksichtslosen Messen der Körper¬

kräfte . Die Verrohung des Publikums muß dann

wie sein Verhalten am Sonntag bewies , solche Fori »
schrille machen , daß objektiven Sportsfreunden der

Aufenthalt bei einem Wettspiel in Hinkunft nicht
mehr möglich sein wird . Tie Vorfalle beim Sonn «

tagweltspiel müssen der Spartä eine eindringt - che
Warnung sei », hier endlich Ordnung zu

' '
ist n.

Eis gehl nickt an . daß man das Publikum unter " er

Vorspiegelung eines interessanten Treffens auf sie

Spielpläne lockt » nd ihm dann nur Vorführungen
von Roheitsalten und sträflichen Tätigkeiten b" •

— lieber den Verlans des Wettspieles viel »vjvü

zu verliere », erübrigt sich vollkommen . " TF L

war der Sparta gleichwertig , in der ersl - ir

Halbzeil sogar ii berlege n. lind — die Sparta
ni » s; i c gewinnen . Als es nicht anders ging , gab
es Fußtritte , Tritte in den Bauch und ins — Ge -

sich : (! ) , zn Bodenreißen vorin Spartator n » d der -

gleichen „ Kampsmittel " mehr . Und der Schied - -
richler ? Herr M a t u r a ließ der Sparta freien
Laus und ' bestrafte — höchstens den TFE . In der

ersten Minute sing Hochmann ( im Tor der Sparta )
den Ball hinter der Torlinie — Herr Matura sah
es nicht , Haiti ) ? „ nd Rohhüten im Strafraum der
Sparta übersäst er prinzipiell , gab aber dafür die

letzten zwei Tore gegen TFE . , obwohl sie ans klaren

Osssidestelliiiigeil erzielt wurden . Diese Auslese ge >
nügt ja , uni das Walte » dieses „ Unparteiischen " zn
charakterisiere ». Das Beschämende aber ist . daß die

tschechische Sportpreise vom Montag mit Innern
Warte das unfaire Spiel der Sparta erwähnt . Das
rastestc Spiel , das die Sparta seit Jahren
spielte , hülle in einer objektiven Sportpresse
— auch wenn sie tschechisch ksr — eine eingehende
„ Würdigung " verdient .

SonniagSfußball . Prag : Ccchic Karlen gegen
Vrsovice 4 : 1, SK . Smichatn gegen DBE . Äurm
5 : 2 , Deutsche Sporlbrüder gegen fechte Sniickow

4 : 3 . — Brunn : Makkabi gegen DB. 6 : l , 55>
denire gegen Basns Preßburg l : 0. — Mähris ck-

Ost ran : Moravska Slavia gegen SK . Mor . Ostra -
va 1 : 4 . — Wi tlowitz : DSV . Troppan gegen
DTpB . 4 : 1 . — Karlsbad : Slavia Prag kamst ,

gegen Karlsb . FK . 3 : 1 . — Preß bürg : Slavia
Prag komb . gegen tSK . 5 : 2 . — Ol mutz : SK .
Olomoue gegen Hakoab l : 0. — Wien : Rapid
gegen Admira 2 : 0, Sportklub gegen Ostmark 1 : 0.
Amateure gegen Viciina 1 : 1 (! ), Slovan gegen
Hertha 0 : 0, Wacker gegen WAF . 2 : 0, Hakoah geg .
Simmering 1 : 1 . — Leipzig : Siiddeulschlaiid
gegen Mitteldeutschland 3 : 0 . — Berlin : Nord¬
deutsch ! and gegen Berlin 4 : 2.

Hohes Einkommen
erzielen Herren u. Tomen
durch Verkauf aanabarer
Artikel . A. Schlokzar ,
Tannwald . Böhm . 1019

Ein

Wandsrbuch
für das

lichtet - u. »rzzebtrs «," . irt )Vt">öi , nilit ) ; Schwel ,
. richte : , - , oft : , it . Ricken .

!>-v,,e . Watd - Nf . ieqcs «.
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qebirz « u. Heuscheuer .

-.' .'ttt vielen Wand »karten
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Preis , wenn mit Hinweis
au diese » Inserat
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uur 8. 50 Kronen .
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ler . Klabund , Lassar - Eoh »
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